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Nr. 7. Waidhosen a. d. M b s , den 19. M ärz 1887. 2. Jah rg .

Niedergang der heimische« Rleineisen- 
und Stahlindustrie.

S e i t  einiger Z eit hat sich endlich die Aufmerksamkeit 
weiterer Kreise der trostlesen Lage unserer heimischen In du str ie  
zugewendet. D a zu  haben gewiß die im  Borjahre erschienenen 
Aufsätze in  der „Deutschen Z eitung,"  die Kundgebungen der 
im  J u n i  v. I .  abgehaltenen öffentlichen V ersam m lung in  
W aidhosen o. d. I b b s ,  und manche andere öffentliche B e 
sprechungen wesentlich beigetragen.

Auch die W iener H andels- und Gcwerbekammer hat 
Bim in  der letzten Z eit eingehende Erhebungen über die U r
sachen W  N ied ergan ges unserer lokalen Eisenindustrie ge
pflogen und die Gutachten der Gemeindevorstehungen, der 
Fachgenossenschaften und der von ihr bestellten V ertrauens- 
« ä n n e r  eingefordert.

W ie w ir erfahren, sind eingehende Gutachten au« unserer 
S ta d t  bereit« eingeliefert worden. D e r  V ertrauensm ann für 
den G am inger Bezirk, Herr Lcpold W i m m e r  au» P erw art, 
hat seine Aeußerung a l«  Denkschrift im  Druck herausgegeben. 
D ieselbe bespricht in  eingehendster W eise die Ursachen der in 
letzterer Z eit so ungünstig gestalteten Verhältnisse dieses heim i
schen Industriezw eige«, kritisirt alle herrschenden Uebelstände, 
beleuchtet aber auch m it anerkenncnswerthem Freim uth die 
eigenen Fehler und Schwächen der Gewerbetreibenden und 
bringt, w a s  verdienstlicher al« Kritik, auch bestimmte V o r 
schläge zur Besserung der Lage dieses Industriezw eiges

D ie  H a u p t u r s a c h e  des N i e d e r g a n g e s  er
blickt der Verfasser:

1 . I n  der ungenügenden Vertretung der In d u str ie  in  
den VcrlrctungSkörpern,

2 . in dem gegenüber anderen Industrieländern zu theuren 
R ohm aterial.

I n  beiden F ä llen  kann m an nur zustimmen.
ES ist gewiß ein beklagcnswcrthcr Umstand, daß da« 

E i s e n -  u n d  S t a h l g e w e r b e ,  einer der ältesten I n 
dustriezweige Niederösterreichs, in  der H an d els- und Gewerbe- 
kammer k e i n e n  e i g e n t l i c h e n  V e r t r e t e r  hat.

A ls  M i t t e l  zur B e s s e r u n g  wird die V erein i
gung des Eisen- und Stah lgew erb es in Fachvcreinigungen und 
Verbände empfohlen, die berufen sind, das G csam m t-Jntcressc  
zu wahren und die Wünsche der In d u str ie  bei den V er
tretungskörpern gehörig zur G eltung zu b r in g en ; —  ferner 
wird auch die H i l f e  d e s  S t a a t e s  durch G r ü n d u n g  
von L e h r w e r k  st ä t t e n  und F a c h s c h u l e n  verlangt.

O h n e  Zw eifel muß in  diesen beiden Richtungen der 
Anstoß zu einer Besserung gesucht w erd en ; insbesondere aber 
ist es gerechtfertigt, w enn der R u f nach S ta a tsh ilfe  laut und  
energisch erhoben wird.

F ü r  die niederöstcrreichische Kleineisen- und S ta h lin 
dustrie wurde b isher vom  S ta a te  oder a u s  öffentlichen M i t 
teln soviel w ie nichts gethan, sic hat sich b isher schlecht und 
recht selbst weitergeholfen. Heute aber ist diese In d u str ie  
durch den Umschwung der Verhältnisse größtentheils ohne 
eigene« Verschulden in eine Lage gekommen, wo e« sich um 
S e in  oder Nichtsein handelt. W enn nun dieser nothleidende 
T h e il der In d u str ie  sich um H ilfe  an den S t a a t  wendet, so 
kann m an darauf verw eisen, daß der S t a a t  in  ähnlichen 
Fällen  a n d e r w ä r t s  b e r e i t s  H i l f e  g e b r a c h t  
hat und m it Rücksicht auf die bedeutende In d u str ie , um  die 
es sich hier handelt, mindesten« die gleiche Verpflichtung zu 
helfen hat.

I n  S t e y r  z. B .  wurden vom S ta a te , aber auch von
der S ta d t S te y r  selbst große O pfer zur Errichtung der k. k.
V ersuchsanstalt und Fachschule für Eisen- und S tah lin d u strie  
gebracht, und der S ta a t  widmet jährlich größere S u m m en  
zur Erhaltung dieser Anstalten.

E in  weiteres B eisp ie l ist die Gewehrindustrie in  F e r 
l a c h  in Kärnthen, welche ganz darniederlag, und welcher 
durch S ta a ts h ilfe  in  einigen J a h r e n  wieder aufgeholfen  
wurde. '

E s  wurde in Ferlach vom S ta a te  eine Fachschule und
k. k. A nstalt zur Erprobung der Schießgewehre errichtet, und
w ird fernere dort die Errichtung eines gemeinschaftlichen 
M aschincnhauses der Büchsenmacher-Genossenschaft geplant.

Z u r  Errichtung dieses M aschinenhauses in  Ferlach hat 
nach den vor einigen T agen  in den Z eitungen enthaltenen

Nachrichten die S p a r t a s s e  der S ta d t  K l a g e n s u r t h  
fl. 8 0 0 0  gespendet, die auch weitere fl. 6 0 .0 0 0  zur E rb ag , 
ung einer neuen mechanischen Lehrwerkstätte in  Klagenfurth  
widm ete

D ie  W a i d h o f n e r  mögen sich darum  wacker rühren  
und jetzt, nachdem von  mehreren S e ite n  ans die N othlage  
der In d u str ie  öffentlich aufmerksam gemacht wurde, den ge
eigneten Zeitpunkt benützen und eine H ilfe  vom  S ta a te  
energisch anstreben.

W ie w ir soeben erfahren, h at über A nregung der W iener  
H an d els- und Gewerbckammer der hiesige Gemainderath in  
seiner letzen S itzung den Beschluß gefaßt, für den F a ll der 
Errichtung einer Versuchsanstalt in  W aidhofen a . d. I b b »  
d as erforderliche Gebäude unentgeltlich zur V erfügung zu 
stellen.

Bericht
über die öffentliche Gemeinderathsstbnng n s «  

1 5 .  m m  1 8 8 7 .
Anwesend der Vorsitzende H r. Bürgerm eister C- F  r i e ß, 

15  Gem einderäthe, S c h r iftfü h re r : S e c r e tä r  C. L e i t n  e r ,  
im  Z uhörerraum e N iem and.

D e r  Vorsitzende th eilt nach G enehm igung d es P r o to 
kolles der letzten S itzu n g  m it, daß F ra u  B e ilim  B a .u n ii, 
R o t h s c h i l d  für die am bulanten Krankenschwestern 4 0 0  fl. 
gespendet habe und b eantragt den D an k  der V ersam m lung  
durch Erheben von  den S itzen  auszusprechen. (Geschieht.)

Anträge des S tad tra thes:
1. I n  b a s  M usik-C om its werden für d a s  J a h r  1 8 8 7  

gew äh lt die Herren C arl F r i e ß ,  J u l iu s  J a x  und J o h .  
S  ch m i d.

2 . D ie  Anerkennung der Zuständigkeit des W enzel 
K o h u t w ird abgelehnt.

3 . D em  H errn I g n a z  B a u e r  w ird nach Ausnahm e  
in  den G em eindeverband d a s  Bürgerrecht verliehen.

4 . H err J o h a n n  L i c h t e n e g g e r  w ird in den G e
meindeverband aufgenom m en.

Die SchuKer-Nechnrmg.
Skizze a u s  dem Französischen uon f t .  f th a v e tte .

Alle W elt erinnert sich noch des berühmten P ro c esses : 
E in  junges Frauenzim m er, welches m it ihrem Kinde von ih 
rem Verführer im Stiche gelassen worden w ar, lauerte demselben, 
m it einem R evolver bewaffnet, in  einem Durchhaust auf und feu
erte auf den Elenden. E ine Kugel drang ihm in den Rücken. 
Schwurgerichtsoerhandlung, in  welcher die Thäterin freige
sprochen wurde. —  I m  Hause R ocam ir hatte m an m it großer 
Aufmerksamkeit die hierüber in den Zeitungen veröffentlich
te» Berichte verfolgt. A m  T age der Freisprechung brach M a 
dame R ocam ir m it der Vehemenz einer explodirenden P u lver- 
tonne lvS.

M a d a m e : N iem and kann es besser begreifen, a ls  ich, 
daß m an schließlich den M ännern m it Revolvern entgegentreten 
m u ß !

R ocam ir (erstaunt): T e n  M än n ern ?  Doch nicht A llen ?
M a d a m e: A llen! I h r  seid Alle insgesam m t so wenig 

werth, daß keine Gefahr vorhanden ist, einen Unschuldigen zu 
treffen. D ie  F rauen  haben ganz Recht, zur Selbsthilfe  zu 
greifen, wenn mau sieht, wie w enig I h r e  Rechte von den G e
richten gewahrt werden.

R ocam ir: J a ,  aber m ein Kind, w as hast D u  D ir  
denn von dieser Verhandlung erwartet?

M a d a m e : N atürlich eine B erurtheilung !
R ocam ir: E in  wahres Glück fü r die arm e Angeklagte, 

daß D u  nicht D eine S tim m e  abzugeben hattest!
M adam e (zornig): W er spricht denn von der Angeklag

te«, dieser arm en sanften D u ld e rin ?  . . . H ältst D u  mich 
schon fü r  ganz und g a r  verb lö de t? . . .  I c h  meine ihn 
den M a n u !

R o cam ir: Ah, so! D u  hättest also ihn  verurtheilt, den 
V erw undeten?

M a d a m e : G ew iß ! . . .  E in  Mensch, der ein arm es 
M ädchen verführt, im S tiche läß t und dann die Unverschämt
heit besitzt, m it Kugeln im Rückoi spazieren zu gehen und 
dem jungen Mädchen hierdurch noch weitere Unannehm lich
keiten zu bereiten, (heftig :) und D u  willst, daß m an dieses 
Scheusal unbestraft lasse. (Schm erzlich:) R ocam ir, D u  brichst 
m ir das Herz, wenn D u  derlei B ehauptungen aufrcchterhältst!

R o cam ir (e ilig ): Aber, liebes Kind, es fällt m ir gar
nicht ein, eine B ehauptung  aufrechtzuhalten. Ic h  habe ja
nicht eine S y lb e  gesagt.

M a d a m e : A llerd ings . . . aber ich habe es in D einen 
Augen gelesen. ( M it  erneuerter Heftigkeit:) S iehst D u ,  wenn 
ich P räsiden t des G erichtshofes gewesen w äre , so w ürde ich 
D einen saubern H e rrn  . . .

R o c a m ir : E rlaube . . . meinen H errn  ? . . .
M a d a m e : D einem  H e rrn  würde ich ohne viel Flausen

gesagt h aben : „Ach, mein V erehrtester, m an v ertrau t Ih n e n  
junge Mädchen an  und S ie  führen  sich in  dieser Weise a u f ? 
R a  w arten  S ie !  . . . Z w anzig  J a h r e  Z u c h th a u s!!!  . .

(S c h a r s :) „ M ir  scheint, D u  schläfst, R o cam ir?
R o c a m ir : Richt im G eringsten !
M a d a m e : W eshalb  hältst D u  dann die Augen ge

schlossen ?
R o cam ir: D a m it  D u  nicht wieder darin  lesen kannst!
M adam e (höhnisch): A ls ob cs dessen erst noch be

dürfte! I c h  weiß n u r  zu gut im  V orhinein, w as  D u  gesagt 
hättest, wenn D u  P räsid en t gewesen wärest. D u  würdest den 
Elenden sogar noch beneidet haben . . . (erleichtert aufakh- 
m e n d ): aber zum Glück v e rtra u t m an Deinesgleichen nicht 
die Leitung von T rib u n a le n  an  . . d a s  wäre eine schöne 
W irth schaft!

R o cam ir (verletzt): D u  benützetz jeden A nlaß, meine 
Fähigkeiten in  Zweifel zu ziehen. Ueberdies wäre der B eru f 
eines Gerichtspräsidenten g a r  nicht nach meinem Geschmacke.

M a d a m e : D a s  sehe ich g ar nicht ein ! E s  ist ja  so 
leicht . . . M a n  h at da re in  gar nichts zu thun, a ls  m it 
dem Angeklagten und Zeugen zu plaudern. Spezie ll D u  m it 
D einer N eugierde wärest dafü r wie geschaffen, und ich bin 
überzeugt, daß D u  an den H errn  m it der Kugel im Rücken, 
welcher eine R ente von 8 0 .0 0 0  F ra n k s  besitzt, die F rag e  ge» 
richtet hättest, waS er von den drciperzentigen S taatsschu lden- 
O b ligationen  halte . . . ( Z o r n ig :) D en n  der Elende hat that
sächlich eine J a h re s re n te  von 8 0 .0 0 0  F ra n k s!  I s t  es nicht 
ein w ahrer S k and al, wenn m an bedenkt, daß  dieser Mensch 
dem arm en  M ädchen nicht mehr a ls  ein m onatliches N adel
geld von 5 0 0  F ranks a u s w a r f? !

Die heutige Nummer ist rwei Loaen stark. 'm k



7. „Bote von der M b s." 2. Jahrgang.
5. H err A nton M c i s i n g e r  wird zum  unbesoldeten 

A m tsth ierctrzl e rnan n t.
Anträge der Finanz-Commission:

6. H err J o h a n n  S c h in  i d berichtet über den Rech
nungsabschluß  der Sparkasse W aidhofen. Nach demselben 
ergab sich m it Ende 1886  ein Jn teresscn ten-G uthaben  von 
4 ,2 6 2 .6 3 7  fl, 69s kr. O e. W . D ie  E in lagen  haben gegen 
1 885  um 2 07 .7 51  fl. 37  kr., der B elehnungsconto  um 
1 57 .8 38  fl. zugenommen, der R eingew inn beträgt nach A b
schlag des aus  der Reserve gedeckte« C ursvcrlustes per 
2 7 2 5  fl. —  2 7 .5 6 2  fl. 0 7 - ,  kr. O e. W .

H e rr  S ta d t ra th  J  a x  bean trag t die G enehm igung der 
geprüften und richtig befundenen Rechnung. (Geschieht.)

S o h in  berichtet H e rr  G em einderath  S  ch in i d über 
d a s  S p arcasscp rälim inare  p ro  1887. Dieses w ird  einschließ
lich der E rh öh un g  des G ehaltes des S p a rc a f fa d ie n e r s H ir fc h  
um  5 0  fl. genehmiget.

7 . H e rr  G em einderath  F lo r ia n  F r i e ß  berichtet über 
die Rechnungsabschlüsse des A rm en- und S iechenhauses (Ver- 
m ögensstand 4 4 .3 4 0  fl. 10  fr ) und des B ü rg e rsp ita le s  
(V erm ögen 3 2 .1 8 9  fl. 8 8  kr.) und b ean trag t die E rtheilung  
des A b fo lu to rium s fü r die Rechnungeleger. (Geschieht.)

8 . H e rr  S ta d tra th  S c h n e t z i n g e r  berichtet über die 
von der n .-ö . H andels- und Gewcrbekamm er in A nregung 
gebrachte E rrich tung  einer Versuchsanstalt fü r  die Eisen« 
und S ta h lin d u strie . Derselbe fü h rt ans, daß  die n .-ö . H an 
dels- und Gewerbekam mer Uber den Z ustand  der hiesigen 
Eisen- und S tah lin d u strie  und die M itte l  zur H ebung der
selben Erhebungen pflege und die V ertrau en sm än n er und 
Fachgenossenschasten z u r  Berichterstattung und insbesondcrs 
zu r A eußerung d arü ber aufgefordert habe, ob die E rrich tung  
einer V ersuchsanstalt ähnlich derjenigen in S ie g e r  a ls  ein 
zweckentsprechendes M itte l zu r Hebung der Eisen- und S t a h l 
industrie erachtet werde, daß ferner die S tadtgem einde zu 
einer E rk lä ru ng  aufgefordert w urde, ob dieselbe fü r  den 
F a ll  der E rrich tung  die nöthigen Lokalitäten  zur V erfügung  
zu stellen bereit sei, daß  sich die Fachgenossenschaften für 
die E rrich tung  einer solchen A nsta lt a u s  S ta a tsm itte ln  a u s 
gesprochen hätten  und .beantragt, daß  die S tadtgem einde für 
den F a ll der E rrichtung einer Versuchsanstalt die nöthigen 
R .Dämlichkeiten uncntgeldlich dann  zur V erfügung stellen 
i.'lltv , wenn die E rh a ltu n g  derselben vom S ta a t e  oder dem

i . \  oder der n.-o H andelskam m er übernom m en werde, 
v ie ler A n trag  w ird nach einer längeren  D eb atte  einstimmig 

angenom m en.
9. S ta d tra th  J a x  stellt d en jD rin g lich kc itsan trag , der 

S t a d t r a th  sei zu erm ächtigen, m it H e rrn  S t  u m e r ,  Besitzer 
des G u tes  O b e r -S a tte l  einen S e rv itu ts v e r tra g  abzuschließen, 
demzufolge die Stadtgem einde berechtiget w ird , sämmtliche 
a u f  den G rü nd en  des G u tes  O b e r -S a tte l  entspringenden

R o cam ir: D a s  w a r  n u r in  der ersten Z e it, spä te rg ab  
er ihr n u r 3 0 0  F ranks monatlich.

M adam e: B ist D u  dessen sicher?
R o cam ir: G anz gew iß ! I c h  erinnere mich deßhalb so 

genau dieser Ziffer, weil sie dieselbe S u m m e repräsenlirl, die 
ich D i r  allmonatlich fü r D eine  Toilette festgesetzt habe.

M a d a m e : (en trüste t): Also der Unmensch gab  ih r wirk
lich nicht mehr a ls  3 0 0  F ran k s  fü r ihre T o ile tte?  J a ,  um 
des H im m elsw illen wollte er beim, daß sie ganz nackt auf 
die S t r a ß e  gehe?!

R o cam ir: S o  weit m ir erinnerlich ist, hast D u  auch 
kein größeres Toilcttcngcld und bist trotzdem weit entfernt da
von ganz nackt auf die S tr a ß e  zu gehen!

M adam e (ohne auf diese Bem erkung zu h ören): D ieser 
Esel von einem V ertheidiger h at diesen P u nk t g ar nicht be
rü h rt!  Und da behauptest D u , daß er eine Z ierde des B a -  
rreaux  ist! N a, ich danke schön fü r solche Z ie rden !

R o c a m ir : W ie D u  siehst, h at er trotzdem einen F rei
spruch erzielt.

M adam e: Ic h  leugne d ies nicht, aber fein E rfo lg  w äre 
weit bedeutender gewesen und alle D am en  des A uditorium s 
würden auf seiner S e ite  gewesen fein, wenn er beispielsweise 
den Geschwornen gesagt h ä tte : „M eine H erren  Geschwornen! 
B etrachten w ir einm al den H errn  Kläger etwas gen auer! W a s  
sehen w ir  d a ?  Einen Egoisten, einen selbstsüchtigen G eizhals, 
der dem M ädchen nicht mehr a ls  3 0 0  F ranks monatlich für 
ihre Toilettenbedürfnisse aussetzte!

R o ca m ir: H öre, mein Kind, der Umstand, daß D u  un 
ausgesetzt bei diesen 3 0 0  F rank s verweilst, m uß in m ir die 
V erm uthung wachrufen, all d as  sei aus mich gemünzt!

M adam e (ohne zu h ö re u ) : Ic h  würde dann weiter ge
sagt haben: „Rechnen w ir doch n u r  ein wenig, meine H erren  
Geschwornen! W a s  braucht wohl eine F ra u ,  um, wenn auch 
nicht übertrieben elegant, so doch halbw egs anständig sich an 
ziehen zu können ? I n  erster Linie einen H u t, nicht w ah r?

Q uellen  zu r städtischen W asserleitung zu verwenden, und 
d a fü r  eine einm alige Entschädigung per 115  fl. zu bewilli
gen, um  hiedurch die W asserversorgung der V o rstad t Leithen 
sicher zu stellen. D ieser A n trag  w ird  angenommen.

10. E s  folgen sohin B erichte der Arm cn-Comm ission.

SnhmWji »md sein Hinterland.
M a n  kann w ohl sagen, daß g a r  manche Gegenden der 

B a l k a n  H a l b i n s e l  trotz deren so eminenten m erkantilen 
B edeutung  b is  v o r  kurzem so g u t wie ««erschlossen w aren. 
N u r  selten d rangen  Nachrichten über dieselben in die O effent- 
lichkeit, die dadurch w erth los  w aren , daß sie sich meist nicht 
über das N iv eau  oberflächlicher Reifebeschreibungen und 
flüchtiger Schilderungen erhoben. Ueber die w i r t h s c h a f t -  
l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e ,  über die ö k o n o m i s c h e  L a g e  
der zum T heil so verheißungsvollen Gebiete, welche a ls  
Absatzgebiete nam entlich fü r  die österreichische In d u s tr ie  so 
große B edeu tung  haben, fehlten authentische A ngaben fast 
vollends.

M i t  um  so lebhafterem  In teresse w ird  daher so m an 
cher österreichische In d u s trie lle  genaue, verläßliche und w irk
lich brauchbare D a te n  über jene Gegenden beachten und 
studieren, um  sich dieselben wo möglich zu Nutzen zu machen. 
I n  dem volksw irtschaftlichen  Theile  der „Deutschen Z ei
tu n g "  vom  9 . d. w a r  nun au f ein derartiges w erthvolles 
Buch aufmerksam gemacht, welches kürzlich über M a c e d o -  
n i e n  veröffentlicht wurde. E s  w ird  vielleicht In teresse  er
regen, d as  Wesentlichste davon  m itzutheilen.

F . R o h n s t o c k , S ek retär und Hafenmeister beim kaif. 
deutschen G eneral-C onsula te  in K o nstan tino pe l, veröffentlicht 
in dem Buche („Volkswirthschastlichc S tu d ie n  über die 
T ürkei."  I. S a lo n ich i und sein H in te rlan d .) zum  ersten R iale  
nahezu erschöpfende Nachrichten über dieses unseren G re n 
zen so nahe gerückte Land, welche fü r österreichische In te re s 
senten gewiß volle Beachtung verdienen.

D e r  H anptzollam tsbezirk  S a l o n i c h i  u m faß t d as  
G ebiet von M akedonien und die angrenzende P ro v in z  Kos- 
sow a (O b er-A lb an ien ); die E inw ohnerzahl dieses Bezirkes 
beträgt 2 ,7 0 5 .0 0 0 . H aupthandelsp latz  ist S a lon ich i. „D ie  
S ta d t  kennzeichnet sich schon durch den Augenschein a ls  her
vorragender H andelsp latz, sie h a t  über 150 , zum nicht ge
ringen T heile  in  g roßartigem  M aßstabe angelegte Lager
häuser, in  denen die A u sfu h ra rtik e l des Landes, hauptsächlich 
G etreide und Felle, gelagert w erden."

D ie  E i s e n b a h n  nach M itrow itza , welche 1 87 7  v o l
lendet w urde, ist 3 6 3  Km. lang. Z u r  S e e  ist S a lon ich i in 
unm ittelbare r V erb indung  m it Konstantinopel und A then. 
D ie  P  o st nach dem I n n e rn  w ird  ausschließlich durch die 
eines guten  R u fes  sich erfreuende türkische Postbehörde m it-

E s  gibt allerdings F rauen , welche es nicht unter fünf Hüten 
im M onate thun, aber in unserm Falle, hoher G erichtshof, 
ist es eine bescheidene einfache F ra u , die ihren G atten  nicht 
in unnöthige A usgaben  stürzen w ill, und sich daher n u r m it 
einem Hütchen pro M o n a t begnügt. D a  dieses Hütchen nun 
aber einen ganze» M o n a t überdauern soll, m uß es solid ge
arbeitet und a u s  gutem M a te ria le  hergestellt sein, nicht aus  
billigem Zeug, denn bekanntlich ist nichts theurer, a ls  d as  
B illige  . . . D e r hohe G erichtshof ist vollkommen darüber 
im K laren, daß ein gut gemachter H u t bei einer soliden 
lla i 'c h a m le  d es  m odes 1 00  F rancs kostet.

R o c a m ir : (vom Sessel aufschnellend): 1 0 0  Franks
kostet.

R ocam ir (vom Sessel aufschnellend): 100  F r a n c s ?  J a ,  
ist er denn m it T rüffeln  g a rn ir t?

D iadam e (fo rtfa h re n d ): Verbleiben also von dem T vi- 
lettengelde n u r mehr 2 0 0  F ra n c s , von welchen 4 0  F ra n c s  
fü r Wäsche, 2 0  F rancs fü r den F riseu r, 15 F rank s für falsche 
H aarc und 6  F ra n c s  fü r den O m n ib u s  abzuziehen kommen.

R o cam ir: E s  will m ir scheinen, oaß ein H u t fü r 100  
F ra n c s  und der O m n ib u s  . . .

M adam e (unterbricht ihren G atten , um  die V ertheidi
gung der Angeklagten wieder aufzunehm en): Nach dieser ziffer
m äßigen Ausstellung, meine H erren  Geschworenen, bleiben 
uns n u r  noch l 19 F ra n c - .  W ir  bemerkten vorhin, daß wir 
es m it einer bescheidenen, ökonomisch veranlagten F ra u  zu thun 
hätten. S ie  w ird  daher zur Beschaffung ih res  Kleides auf 
eine jener günstigen Gelegenheiten w arten, welche w ir so Häu
fig in den Zeitungen annoncirt f in den :

QSF“ O c c a s i o n !  " ^ 8 !
A u s v e r k a u f  ;u  s ta u n e n d  b il l ig e n  P r e i s e n !

FA ILLECO STU M E 
früher 380  F ra n c s , jetzt 1 F ra n c s  7 0 !

D :e  sparsame F ra u  wird m it aller Beschleunigung Hin- 
j eilen, um der „staunend billigen" P reise  der Jetztzeit theil

te s t  E isenbahn und T a ta re n  besorgt. F ü r  den S e e v e r 
k e h r  bestehen neben dem türkischen auch ö st e r  r  e i ch i s ch e 
und französische Postäm ter und zw ar in V erbindung m it 
den betreffenden D am pfcrlinien.

D ie  C r e d i t v e r h ä l t n i s s e  in S a lon ich i und dem 
H in terlande sind g e s u n d e  und besser a ls  in K onstantino
pel und manchen anderen Plätzen des O rie n te s . D ie  Kund
schaft im I n n e r n  ist eine durchaus solide, obwohl sie nicht 
im m er pünktlich und zur S tu n d e  Z a h lu n g  leistet. B e i der 
W a h l eines V ertre te rs  aber ist Vorsicht geboten.

D e r  H a n d e l  h a t  durch die Besetzung B o sn ien s  und 
durch die A btre tung  einzelner G ebietstheile an  G riechenland 
von  seiner früheren  B edeutung verloren. D e r  W erth  der 
durch den ö sterr.-ungar. L l o y d  im J a h r e  1 883  verm itte l
ten E i n f u h r  bezifferte sich aus 5°/» M ill. G u lden ; davon  
entfielen ü b n  3  M ill. G ulden au f die E in fu h r von W a a 
ren  a u s  O esterreich-U ngarn . D ie  G esam m tcinfuhr betrügt 
8 4 .8 2 5  T o nn en  im W erthe  von 2 ,3 0 2 .0 0 0  türkischen P fu n 
den. D ie  A u s f u h r  übersteigt die E in fu h r um  5 3 2 .0 0 0  
Pfunde. W a s  die B etheiligung  der einzelnen S ta a te n  be
trifft, so steht E n g l a n d  a n  de r  S p i t z e ,  indem dessen 
E in fu h r nach S a lo n ic h i im W erthe  von 5 8 6 .0 0 0  türkische 
P fu nd en  die E in fu h r nach E n g land  um das D oppelte  über
steigt und überhaupt 2 5 %  des G esam m tverkehrs der E in 
fu h r nach S a lon ich i repräsentirt. Doch hat der englische 
H an del nach S a lo n ic h i schon einen Rückgang zu verzeichnen.

E rst in z w e i t e r  L i n i e  ist u n s e r e  M o n a r c h i e  zu 
nennen; die E i n f u h r  a u s  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  r e p rä 
sentirt einen W erth  von 4 4 3 .0 0 0  türkischen P fu nd en  —  19°/0 
der G esam m teinsuhr; die A u s f u h r  nach Oesterreich«U n garn  
beträg t 4 1 2 .0 0 0  türkische P funde, meist fü r  makedonischen 
Tabak und Felle. B e i der E i n f u h r  b e h e r r s c h t  O e s te r 
re ic h  den M a r k t  in Zucker, geistigen G etränken, P a p ie r , 
F e z 's ,  fertigen K leidern, Tüchern, S t a h l ,  S e n s e n  (h a lb 
feine und feine Eisen- und S ta h lw a a re n  dagegen w erden  
a u s  Deutschland im po rtirt) , Zündhölzchen, G la sw a a re n  und 
Lam pen.

V on In te resse  ist auch der Abschnitt über T a b a k ,  
dessen Erzeugung in M akedonien der Q u a n t i tä t  nach au f 
35°/o , dem W erthe nach auf 5 0 %  der G esam m tproduction  
des T abakes im türkischen Reiche geschätzt w ird. D e r  H au p t
abnehm er der makedonischen T abake ist die ö s t e r r e i c h i s c h  
u n g a r i s c h e  T a b a k r e g i e ,  welche denn auch durch die 
zu A nfang  des J a h r e s  1 88 4  in Fo lge  der überstarken 
Käufe der türkischen T abakrcgie-G esellschaft entstandene 
P re iss te ig erun g  am  meisten in M itleidenschaft gezogen w o r
den sein soll.

D e r  zweite in  A rbeit befindliche B an d  de« verdienst
lichen W erkes soll K onstautinopel zum Gegenstand habe».

hastig zu werden, bei ih re r Ankunft in dem O ccasio ns-M a- 
gazin aber von dem trostlosen Kom m is erfahren, daß d as  letzte 
Faille-Kostume um 1 F rank s 70  vor fünf M in u ten  verkauft 
m orden sei und gegenwärtig n u r  solche zu 98  F ra n c s  9 0  auf 
Lager w ären. W a s  kann sic unter solchen Umständen thun, 
als  eines davon kaufen? B eim  Verlassen des Gcschäftslokals 
wird sie den Rest einem B e ttle r schenken . . . somit erscheinen 
also die restlichen 119 F ra n c s  vollständig aufgebraucht.

R o cam ir: A llerd ings! Aber die F ra u  ist auch vollstän
dig angezogen!

M adam e (trocken): S o ?  und die Schuhe! ?
R o cam ir: Richtig, die habe ich vergessen!. . . I c h  bin 

aber gleichwohl froh, denn w ir haben bedeutende Fortschritte 
gemacht. V o r einer halben S tu n d e  sagtest D u , m an  müsse 
m it einem Toilcttengelde von 3 0 0  F ranc«  splitternackt auf 
die S tra ß e  gehen und jetzt haben w ir es n u r  m ehr noch m it 
bloßen Füßen zu thun.

M a d a m e : (m it advokatischem P a t h o s ) : S i e  sehen also, 
meine H erren  Geschwornen, daß D erjenige, welcher einer F r a u  
für ihre Toilette  nicht m ehr a ls  3 0 0  F ra n c s  im M o nate  
gibt, nichts Anderes ist, a ls  ein schändlicher Egoist, ein Knicker 
ein G eizhals!

R ocam ir (beleidigt): Höre mein Kind, D u  stellst mich 
vor der Ju s tiz  in schöner W eise b loß!

M adnm c (fo rtfa h re n d ): E in  Geizhals, sage ich, meine 
H erren , der d as  arme Geschöpf, die M u tte r  seiner K inder 
zwingt, barfuß  herum zulaufen . . . oder Schulden zu machen!

R o cam ir (in  ein schallendes Gelächter ausbrechend): 
A h! Ah! Je tz t verstehe ich! S t a t t  den Advokaten zuspie len , 
hättest D u  es m ir gleich sagen können, mein K ind, daß  es 
sich um einen A ngriff aus meine Bricstaschc handelt!

M adam e (neckisch): Aber da« ist ja entsetzlich! D ian  
kann rein gar nichts mehr vor D i r  geheimhalten, mein Latti
chen, D u  erräthst A lles! (S ie  zieht zufällig ih r  Sacktuch, eine 
Rechnung fällt aus der Tasche.)^ S a p e r lo t , M ännchen, da ist 
ja  eine Rechnung von meinem Schuster!



9k. 7. „Bote von der M b s." 2. Iahrqonlt.
Wochenschau.

** K a m t n e r m u f i k - C o n c e r k  A m  O stersonntag fin 
det u n te r M itw irkung  des hies. M annergesangvereines ein K am - 
merm nsik-Concert statt, welches von den H erren  D i r .  F ra n z  
S c h m i d t ,  Ehrenchorm eister des D ö bling er M .-G -V .,  
F ran z  B  e r  g a n  e r , E , S  e i g n e r ,  D r .  M o riz  W a a s  
(fü r  S tre ichq uarte tt) und D r . K a rl H a u s l e i t  h n e r  (fü r  
C lav ie r), sämmtlich a u s  W ien, veranstaltet w ird . —  D a  
vielleicht m ancher oder manche der Leser und Leserinnen 
frag t, w a s  d as  W o rt „K  a  m m e r  m u  s i k" zu bedeu
ten habe, so möge denselben zu r K enntnis dienen, daß der 
N am e daher rü h rt, weil früher die im Gegensatz zu der 
öffentlichen Kirchen- und Theatcrm usik bloß fü r  den P r i v a t 
gebranch bestimmte M usik n u r in den Gem ächern („K am m er") 
der F ü rsten  und anderer g roßen  H erren  aufgeführt wurde. 
Jetz t bezeichnet m an m it „Kam m erm usik" solche musikalische 
A ufführungen , welche keines vollen O rchesters, sondern n u r 
e in iger In s tru m e n te  bedürfen, z. 33. T r io 's ,  Q u a r te t te , 
Q u in te tte , Sextette u. dgl. D e r Kammermusikstil zeichnet sich 
der gewöhnlichen Concertmnsik und der O p e r  gegenüber 
durch eine bei weitem m ehr in 's  einzelne eingehende kunst
volle A usgestaltung und D urchführung  der Gedanken aus. 
Sülch erfordert diese M usik w eit größere Technik des 
S p ie le s , da sämmtliche S tim m en  H auptstim m en und n u r 
durch S o lo -In s tru m e n te  besetzt sind. —  D ie  musiklieben- 
dcn B ew ohner von W aidhofen  und dessen Umgebung 
w erden also auch einm al Gelegenheit haben, an  dieser 
reinsten und edelsten F o rm  der Instrum entalm usik , die m an  
in  künstlerischer A u sfü h ru ng  fast n u r  in den G roßstäd ten  zu 
h ören  bekömmt, ausg e fü h rt von fü r  die Kunst begeisterten 
M usikern, die anerkannt V ollendetes leisten, sich ergötzen 
und erheben zu können. D a s  R e in e rträg n is  dieses C oncertes, 
über welches w ir seinerzeit d as  N äh ere  berichten werden 
und dem w ir  den besten E rfo lg  wünschen, w ird  te ils  dem 
stöbt. Arm enfonde, te ils  dem J u b ilä u m s -  und C lavierfonde 
des hiesigen M ännergesangvereines gewidmet werden.

** D ie  L andstnrm pflich tigcn  der S t a d t  
W a id d o fe n . D en  fü r d as  S tad tgeb ie t von W aidhofen  
aufgestellten Laudsturm rollen  entnehmen w ir  folgende D a te n : 
D ie  Z a h l  der hiesigen Lm tbftimnpsüchtigen b e trä g t 4 0 7 ;  
davon  entfallen ans d a s  1. A ufgebot ( 1 9 - 3 7  J a h r e )  
3 07 , auf d as  2. A ufgebot ( 3 8 — 4 2  J a h r e )  100 Land- 
s tn rm m äuner. V o n  diesen haben 71  im Heere, 7 in der 
L andw ehr gedient, w ährend  3 2 9  nicht unter den W affen  
standen. D ie Z a h l  der dauernd  Abwesenden b e trä g t 2 43 , 
die der zum Landsturm dienste unbedingt Nichtgeeigneten 19. 
D ie  meisten Landsturm pflichtigeu haben  die J a h r g ä n g e  
1 8 3 2  nud 1 866  m it je 24 , die wenigsten die J a h rg ä n g e  
1 85 3  und 1 865  m it je S M a n n . Durchschnittlich kommen 
au f  einen J a h r g a n g  16 Landsturmpflichtige.

** W itte ru n g s s tu r ; .  U nzählige verdutzte Gesichter 
w ol m a g 's  am  S o n n ta g  früh gegeben haben, a ls  sich ihnen 
beim Erw achen die N a tu r  im vollsten W interkleide p räsen 
tierte, so u nerw arte t kam 's  über uns. D e r W etterum schlag 
beschränkte sich aber nicht n u r au f unsere Gegenden. 
Nachdem S a m s ta g  au s  verschiedenen O r te n  des M iih l- 
und J n n v ie r te ls  h e f t i g e  G e w i t t e r  m it w arm en  
R egen gemeldet w orden w aren , stellte sich S o n n ta g  in 
O beresterre ich  ein heftiges, andauerndes Schneegestöber ein. 
—  W ie gewöhnlich verdanken w ir  diesen unangenehm en G ast 
dem W esten ; von d o rt zog sich d as  S chneew ctter zu u ns . 
V o r m ehreren T agen  fielen in der Gegend von G lasgow  und 
dem westlichen S ch o ttlan d  große Schneemasscn. W ie bei u n s  
so tra ten  nun  die Schneefälle  besonders in Süddeutschland 
und ganz Oesterreich -U ngarn  sehr ergiebig ans, w äh rend  im 
S ü d e n  der Sllpen heftige Regen gemeldet w urden. S e lbs t 
klimatische C itro ne , wie G ö r z  und A  b b  a z i  a w urden von 
S chneefällen  heimgesucht. B ei T riest und P o la  herrschte 
stürmische B o ra  m it Regen, N ach ts  Schncefall. —  'Außer
ordentlich dichter Schncefall w urde a u s  dem W i e n e r 
w a l d e  gem eldet; die S t .  P ö lte n  - Leobersdorfer B ahn züg c  
m ußten w ieder m it dem Schneepfluge verkehren.

** (Sitte nette W irk u n g  der (S ie f tr ic itä t. D e r 
bekannte amerikanische Elektriker, Professor T hom son, hat in 
N e w -Io rk  vor der Gesellschaft der Künste eine neue A n 
wendung der Elektricität gezeigt. W enn  Metallstücke, Ende an 
Ende, unter enormen Truck gebracht werden und ein elektri
scher S t r o m  durch dieselben läu ft, w ird ein vollständiges Z u 
sammenschweißen erzielt und zwar selbst bei M eta llen , welche 
unter anderen Umständen nicht zusammengeschweißt werden 
können oder bei verschiedenen M etallen . Um S ta h l  von V /e  
Zo ll im Durchmesser zu schweißen, w ar ein S tr o m  von 6 0 0 0  
Am peren, der eine elektromotorische K raft von einer halben 
Volta'schcn S ä u le  hatte, nothwendig. E s  wurde festgestellt, 
daß  die Slnwendnng von 3 5  Pfcrdekräften eine M inu te  lang 
S ta h l  von der obigen Dicke ohne einen Hammerschlag oder

Sinwendnng von W ärm e zusammenschweißt. Auch kann in 
dieser Weise S ta h l  an Messing geschweißt werden.

** A u sste llu n g en  tut J a h r e  (887. A d e l a i d e  
(A ustralien) In te rn a tio n a le  Ausstellung fü r  In d u s trie , Kunst, 
Landwirthschaft re. E röffnung am 2 0 . J u n i  1887. —  B a r 
c e l o n a  (S pan ien ). In te rn a tio n a le  Ausstellung fü r In d u s trie , 
Handel, Landwirthschaft, Schulw esen, Seewesen, Fischerei, 
schöne Künste, Elektricität, M edicin- und W asserheilkunde. Vom 
15. Sep tem ber 1887  bis 1. M a i  1888 . Alle auf diese Slns- 
sicllung bczughabenden Auskünfte ertheilt die österreichische 
G eneral-A usstellungs-Slgentnr G . H artberger in  W in , VI. 
Webgasse 18. —  8 t n  z. Gewerbliche und landwirthschaftliche 
Ausstellung in V erbindung m it einem Volksfeste. Septem ber. 
—  W i e n .  Ausstellung der kirchlichen Kunst im österreichischen 
M useum  fü r Kunst und In d u s trie . I n  den F rü h lin g s -  und 
Som m erm onaten . —  W i e n .  D ie  VI. Sektion für Pferde
zucht der Landwirthschaftsgesellschaft u nd  der N icdcrösterr. 
Gcwerbcvcrein veranstalten in der Z eit vom 14. b is  22 . M a i 
in V erbindung m it der gleichzeitig stattfindenden Ausstellung 
von Z u c h t - ,  L u x u s -  und G  e b r  a u ch s p f c r  d e n 
eine Spezialausstellung von W a g e n - ,  P f e r d e -  u n d  
S a t t e l - U t e n s i l i e n ,  Platzm iethe ist nicht zu entrichten.

** G en e ra lv e rsa m m lu n g  deS Fcuerfcliützcn- 
V crc in es . Dieselbe fand D ienstag  den 15. d. M . in 
W e  d l 's  Gasthofe unter beut Vorsitze des Schützenmeisters 
H e rrn  F ra n z  L e i t h e  statt. D e r  S ta n d  .der M itg lieder im 
J a h r e  1 88 6  w a r  fo lgen der: 1 Ehrenm itg lied  (H e rr  D r . 
T h . Z e l i n k a  in W ien ), 3 4  ausübende und 13  unterstützende 
M itg lieder. A uf den 4  Standscheibcn w urden  abgegeben: 
2 1 .7 0 6 , a u f  den Feldscheiben 2 1 7 6 , zusammen 2 3 .8 8 2  
Schlisse. I m  D urchschnitt w urden  6 5 %  D iv idenden  ge
schossen. B e i dem im J u l i  v. I .  abgehaltenen F r e i  s c h i e ß e n  
w urden  von 5 4  Schlitzen 8 3 2 2  Schüsse abgegeben, m it 
welchen 6 7 %  D ividenden erreicht w urden . D ie  Leggelder 
betrugen bei diesem Schießen 8 6 8  fl. —  D ie  V ersam m lung 
beschloß, die Schützenordnung beizubehalten, dagegen a ls  
©  ch i e ß t a g  e v e r s u c h s w e i s e  S a m s t a g  und 
S o n n t a g ,  ansta tt S a m sta g  und M o n tag  festzusetzen. 
H ie ra u f  gelangte ein von H e rrn  D r .  Z e l i n k a  übersende
te r  A n tra g  folgenden I n h a l t e s  zu r V e rh a n d lu n g : „ D ie  
löb l. Schützengesellschaft wolle in  E rw äg u n g  ziehen, ob 
nicht die fü r  die Geschichte des Schützenwesens in N ieder
österreich und speciell der S t a d t  W aidhofen  wichtigen U r
kunden der Feuerschützengesellschaft von  W aidhofen  a. d. 8). 
a u s  G ründen  d e r  S icherhe it v o r  V erlust, Verschleppung 
und  F eu ersgc fah r an  d as  n .-ö . L andesarch iv  zu r V erw ah 
ru n g  zu übergeben w ären ."  — I n  län gerer D eb a tte  w urde 
zw ar die W ohlm einung dieses A ntrages anerkannt, jedoch 
m it S tim m enm ehrheit der Ansicht A usdruck gegeben, daß 
m an  derlei Urkunden in W aidhofen  selbst b ehalten  solle, 
indem  derzeit diese Urkunden bei S e .  H ochw ürden dem 
H e rrn  P f a r r e r  R i e n s h o f e r  in  einem feuersicheren Locale 
gut au fb ew ah rt sind. —  Eine w eitere A nregung D r .  Z e l i n -  
k a'S b e tra f  die A ufbew ahrung  a ller statistischen T a te n  des 
V ereines, Schützenproiokplle, am tlichen Zuschriften u . s. w., 
um  dam it M a te r ia l  fü r  eine Geschichte der Schützengesell
schaft zu gewinne». —  Nachdem der Vorsitzende den E in 
t r i t t  m ehrerer neuer M itg lied er (der H erren  D r .  33 l e ch 
s c h m id  , S o j a ,  J a g e r s b e r g e r  , R e i c h e n p  f a d  er  
und S u d a )  der V ersam m lung bekanntgegeben, be 
schloß diese am 1. M a i vom  Gem eindehause zu r Schieß 
stätte einen A uszug  m it M usikbegleitung zu veranstalten , 
welcher nach einem alten  Herkommen alle drei J a h r e  s ta tt
findet. D em  Ehrem nitg liede D r . Z e l i n k a  w ird  der 
D ank ausgesprochen und ein T oast ausgeb rach t; ferner auf 
H e rrn  C. F r i e s ; ,  B ürgerm eister, auf die unterstützenden und 
neubeigetretencn M itg lieder to a s tir t;  am  Schliche der 
V ersam m lung brachte der H e rr  B ürgerm eister dem Vorstände 
und dem Schützenrathe einen Toast. —  D em  V ernehm en nach 
feiert dieser V erein  im J a h r e  1 88 9  seinen 375 jäh r. B estand, 
obw ohl derselbe schon länger Besteht, aber die Urkunden 
n u r  feit dem J a h r e  1 5 1 4  im A rchive aufb ew ah rt, da 
die früheren  leider in  V erlust gerathen  sind. D a ß  diese 
Feier m it einem g r o ß e n  Jub iläu m ssch ießen  verbunden 
w ird , ist selbstverständlich, und unser H e rr  V orstand  und 
Schützenrath werden a lles  mögliche aufbieten, um  dieses J u 
b iläum  zu einem großen, in W aidhofen  noch nie gesehenen 
Schützenfeste zu gestalten.

** X I I I .  Verzeichnis) der S p end er von Geldbe
trägen zur E rrichtung einer Anstalt von am bulanten  Kranken
schwestern:

B on  der Hochgebornen F ra u  B a ro n in
von R othsch ild .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 4 0 0 .—

D ie  schon ausgewiesene S u m m e „ 2 7 9 0 .6 0
S u m m a : fl. 3 1 9 0 .6 0

**I. s ta tu te n m äß ig es  b o u c c r t  des M änncrgesaug- 
V m in e s .  D asselbe findet F re ita g  dcu 25. d. M . tu Lahners gr. 
S a a le  m it nachstehendem P ro g ram m e sta tt: 1. P o tp o u rri ans 
„G old .K reuz" für S teichquintett, F lö te  und C lavier von I .  B rü ll.
—  2. Abendruhe. M ännerchor von C. M ayrb erger. —  3. 
S o lo -B  ortrag. —  4. S o  weit. C hor von E . S .  Engclsberg.
— 5. M aicn trau m . W alzer Id y lle  von D r .  A . Tilkowsky.
—  6. T rio  a n s  „G asparo ue"  fü r V ioline, V iolincello, H a r 
m onium und C lavier von C. Millöcker. — 7. Liebcsbotschaft. 
Lied v. F . S ch ub ert: a r ra n g ir t  fü r  M änncrchor und Clavicrbe- 
g leitnng von M . v. W einzierl. —  8. W iederseh'n. Q u in te tt  
von A . D rcg ert. —  9. Jäg ercho r aus  „E u ryan th c"  von C. 
M . v. W eber —  10. Liedesweihe. M änncrchor m it Clavicr- 
beglcitung von M . v. W einzierl. —  11. D a s  deutsche Lied. 
Chor von Kalliwoda. —  E in tr it t  für N ichtm itglieder per 
P erson  1 fl. Anfang 8 U hr Abends.

** G i s s c h n t z e n - E c h m a n s .  S a m S ta g  den 19. M ä rz  
findet in H e rrn  Engelbert G u tjahr'S  Gasthausc ein gem üth
licher Abendschmaus statt, zu welchem nicht n u r  die passio- 
n irtcn  „B achler Eisschützen," sondern auch seder G ast 
Z u tr i tt  hat, sobald er n u r  eine gute Zeche macht und nicht 
zuviel aufbegehrt. —  W ohl bekom m 's! —  A n fang : wenn 
m an  kommt.

** G en e ra lv e rsa m m lu n g . Am 2 9 . M ä rz  1887 
hält der k. k. landiv. B ezirksverein  in W aidhofen  a. d. D bbs 
seine ordentliche G eneralversam m lung in H errn  B ro m re ite r 's  
Gasthofe ab, bei welcher folgende T ag eso rdn un g  zur V er
handlung kom m t: 1. Eröffnung der V ersam m lung durch den 
H errn  V orstand . Einzahlung der ausstehenden Jah resb e iträg e , 
Angabe der M itg lieder-A nzahl, Ausnahme neuer V ereinsm it
glieder, Bekanntgabe des Vcreinsverm ögenstandes nach V o r
lage der geprüften und richtig befundenen JahreSrechnung pro  
1 8 8 6 . 2 . B ekanntgabe des in der Z e it vom 11. b is  16. 
A pril 1 887  m it B ew illigung  des hohen n -ö .  L andesaus- 
schusscs unter der Leitung,des n .-ö. Landcswandcrlehrcrs H errn  
J u l i u s  J a b l o n c z y  in W aidhofen a. d. I b b s  abzu
haltenden O bstbau-C urscs. 3 . S ta tu tengem äße N euw ahl des 
G csam m t-V ercinsrathcS oder eventuelle W iederw ahl per Sie- 
klamationem des vor 4  A ionatcn  fü r  diese Z eit gewählten Ge- 
sam m tvereinsraihcs. 4 . V o rtra g  des n.-ö. Landesw ander- 
lc h re rsH err G a b r i e l  B c l l e v i l l c  über die W irkung der 
Darlehens-K assen-V ereine nach dem System  Raiffeisen. 5. 
Entgegennahme einer S p end e  von a u s  V ereinsm itteln  ange
kauften Obstbäum en, Säm ereien  re., seitens der p e r s ö n l ic h  
anwesenden M itg lieder, entsprechend dem empfangenen L oos-R r.

** M e t a l l - Z n d u s t r i c - C n q n b t c  in  W i e n .  D e r  
Landesverein .der M aschinen-, M etallw aarcn-F abrikcn  und 
Eisengießereien B ö hm ens in P r a g  hat jüngst dem S ta tth a lte r  
von B öhm en eine P e titio n  überreicht, in welcher um E inbe
ru fung  einer Enquete zur Feststellung derjenigen heimischen 
B edarfsartikel, in  welche die inländische In d u s tr ie  gegenüber 
dem A uslande konkurrenzfähig ist, und B estim m ung jener V or
kehrungen, durch welche die Deckung dieser B edarfsartikel der 
österreichischen In d u s trie  gesichert werden kann, geboten wird. 
D ie  P e tition  form uliert ihre Wünsche dahin, daß d as  H andels
m inisterium  im Einvernehm en und u n ter M itbeihciliqnng  der 
interessierten M inisterien, dann unter B eiziehung von V e r
tretern  sämmtlicher Com m unikations-A nstalte», Experten aus 
den Kreisen der österreichischen Ind ustrie llen  und D elegierten 
des obenerwähnten Landesvereincs bei dem H andelsm inisteri
um eine Enquete veranlasse, welche die Aufgabe h a t :  1. J e n e  
heimischen B edarfsartikel festzustellen, in  welchen die in ländi
sche In d u s tr ie  gegenüber dem A uslande concurrenzfähig ist, 
und 2 . jene Vorkehrungen zu bestimmen, durch welche die 
Deckung dieser heimischen B edarfsartikel der inländischen I n 
dustrie gesichert werden kann. —  Gew iß ist einer solchen E n 
quete der beste E rfo lg  zu wünschen.

Landwirthschastliches.
D a s  P fla n ze n  der D b flb än m e. D asselbe be

ginnt, sobald die B ä u m e  entlaubt sind. W enn  Um stände 
halber e tw as  früher begonnen w erden m uß, ist es nothw en
dig, die B lä tte r  m it der H ä lfte  der S tie le  abzuschneiden, 
nicht aber abzureißen, w eil sonst die an der S tie lw u rz e l be
findlichen B la tta u g e n  verletzt w erden : entfernt aber müssen 
die B lä t te r  bei früh er P flan zu n g  jedenfalls w erden. E in  
v ielverbreiteter F e h le r  ist d as  Zutiefsetzen der B ä u m e  und 
Gesträuche. E s  bilden sich dann aus  dem S ta m m e  A dven
tivw urzeln , durch deren T hätigkeit die norm ale  Entw icklung 
der ursprünglichen W urzeln  gestört, ja  sogar zerstört w ird. 
E in  zu tief gepflanzter B a u m  ist w enig t ra g b a r ,  er kann 
sogar leicht dauernd u n fru ch tb a r w erden. M a n  untersuche 
daher schlechttragende B äum e, schneide ihnen etw a v o rh a n 
dene A dventivw urzeln  ab und entferne durch A bgraben zu 
hoch stehende E rde. M itu n te r  stehen schon in der B aum schule
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die B äum e ,;it tief und Hilden bort schon selche W urzeln  ge
bildet. Diese sind v o r der P flan zun g  zu entfernen.

T e r  B au m  ist n u r  so tief zu setzen, daß er nach einem 
etwaigen Sinken des Erdreiches m it dem S tam m e nicht iu 
der E rd e  steht. Fester U n terg rund  ist durch B aum g rub en  
auf circa 3/> bis 1 M ete r Tiefe und W eite zu lockern, im
Gemenge zu zwei D ritte l  m it dungkräftiger R a 'en - oder
(Komposterde, zu einem D ritte l m it M ntterboden  au s  dem 
Pflanzloch mehrere M o n a te  v o r der P flanzung  zu füllen, 
dam it der B oden sich rechtzeitig lagern  kann, sonst zieht er 
den B a u m  zu tief. W urde dies zur H erbstpflanzung, welche 
au f leichtem, mehr trockenem Boden zu bevorzugen ist, ver
säumt, so erfolge die P flanzung  im F rü h ja h re , nachdem die
P flanzgrubeu  im Herbste ausgehoben und bald  d a ra u f  mit
guter Erdm ischnng nahezu wieder gestillt worden w aren . I n  
kräftigem , tiefgründigem  B oden gebraucht m an  keine großen 
P flan zg ru beu . V o r dem P flanzen  ist ein starker B a u m p fah l 
einzuram m en. D ie W urzeln  der B äum e und S trä u c h e r  w e r
den wenig, gewöhnlich n u r  an beschädigte» S te llen  in  der 
Weise geschnitten, daß die Schnittfläche nicht in einer 
Spitze endigt, sonst t r i t t  h ier der C a llu s  und die neue Be- 
w urzelung fast oder ganz ausschließlich auch wogegen diese 
beim Rundschnitte und möglichst kleiner Fläche, gleichmäßig 
vertheilt, sich entwickelt. D ie  B aum w urzeln  dürfen nicht senk
recht, sondern müssen nahezu wagrecht m it n u r  geringer Neigung 
strahlenförm ig ausgebreitet, m it k räftiger E rde nebst Com post 
bedeckt und eingeschlümmt, nicht aber festgetreten werden.

D ie  Kronen werden bei K ern-, S ch alen - und B eeren 
obst g a r  nicht beschnitten, bei S te in ob st n u r in den jletztjüh- 
rigen, noch m arkigen Trieben möglichst wenig. Z um  A nbin 
de» der S tä m m e  benutzt m an m it V o rth e il Lederstreifen, 
welcher in Fo rm  einer liegenden #  S ta m m  und P fa h l 
Mischlingen und an diesem m it den Enden festgenagelt w er
den. Kokosfaserstricke haben den großen Nachtheil, daß  sie 
im nassen Zustande sich stark zusammenziehen und dabei in 
schädlicher Weise die B aum rind e  pressen und quetschen. D ie 
P fä h le  sollten oben nach dem B aum e hin abgeschrägt oder 
gerundet werden, bau it dieser beim S tu rm e  nicht an  den 
scharfen K anten  beschädigt werde.

'(geicrabenb bc8 gandw irth .)

Scherz im- Ernst.
D ie N ase . H e rr  S o p h u s  Schack. M a jo r  in dcr dün- 

ifchcii A> mce und Historienm aler, dcr auf feinen großen R ei
sen alle möglichen Völkerschaften gesehen und studiert hat, hat 
ein interessante« Buch veröffentlicht, m itcr dem T itel: die Ph i- 
fiogm m lc beim Menschen und Thiere in ihren Beziehungen 
zu ticni Ausdruck der Regungen und G efühle." Nachdem er 
die anderen Gesichtstheile: Augen, S tirn e , M u nd  und O h 
ren, nach deren phhsiognomischer B edeutung ausführlich be
s to ch en , wendet er sich zur R a ft, welcher er eine große B e 
deutung bei der B eurtheilung der physischen und moralischen 
N a tu r  de« In d iv id u u m s  beilegt. Nach ihm steht die G röße 
der Ruse gewöhnlich im Zusam m enhang m it der Entwicklung 
— der Lunge und der B ru s t .—  (H err Tewele m uß demnach 
eine starke Lunge besitzen) -  D a ru m  gaben auch die Künst

ler des A lterthum s den S ta tu en , welche die K ra ft und den 
M u th  darstellten, große Nasenlöcher; denn die körperlichen 
Übungen erweitern, indem sie die Athmung fördern, auch die 
Nasenlöcher. Uebrigenö können Schreck und Z o rn  dieselbe W ir 
kung hervorbringen. Auch träg t die Erw eiterung der N asen
höhlen viel zur S tä rk u n g  der S tim m e bei; stimmgewaltige 
Bassisten haben selten eine kleine Nase. I n  ihrem physiogno- 
mischen Ausdruck betrachtet, zeigt u ns die Rase immer genau 
die Q u a li tä t  unserer geistige» Kräfte an. B eim  Kind ist die 
Nase der unbeteudendste und am wenigsten ausgebildete Gesichts
theil. E rst m it den J a h re n  der Reife beginnt deren Entwick
lung. W enn  trotz der fortschreitenden J a h r e  die Nase ihre 
kindliche und wenig vorspringende G estalt behält, so kann m an 
sicher sein, in ihrem  Besitzer einen unvollständigen und un- 
ausgebildeten C harakter zu finden. E ine wohlentwickelte Nase 
zeigt im Gegentheil von Festigkeit, Selbstbeherrschung, Ueber- 
legung und Gründlichkeit. D ie  Gestalt der Nase hängt auch 
von der S tu fe  der C ivilisation ab. D ie  eleganten Conturen 
sind ein M erkm al der auf einer hohen geistigen und m o ra
lischen Kulturstufe angelangten Völker. Rohe und wilde Völker 
besitzen n u r  eine kleine, plumpe, ungestaltete Fleischmasse a ls  
N ase, welche der thierischen Schnauze sich nähert. D ie  F o rm  
der Nase dient demnach zur Charakterisirung der Race und 
selbst der N ationen. Griechen und R öm er hatten nicht dieselbe 
Gestalt der Nase. B ei den ersteren a ls  R epräsentanten des 
künstlerischen G enies und des guten Geschmackes, hatte die 
Nase eine gerade, freie F o rm , während sie bei den R öm ern, 
welche eher K raft und V ernunft bethätigten, etw as gebogen 
w ar. Doch hatte V irg il, obgleich R öm er, eine griechische Nase, 
ebenso wie mehrere D ichter und Künstler späterer Zeitalter. 
P e tra rca , M ilten , R ubens, M u rillo , T iz ian , B eatriee, M a 
dame de S ta v l , Richelieu, Goethe, Alexander der I. von R u ß 
land, Napoleon I . ,  sie alle hatten N asen, die den griechischen 
und. römischen T y p u s  vereinigten. Z um  S ch luß  stellt der V er- 
faßer folgende allgemeine Regeln au f: Schlauheit und V er
schmitztheit findet sich bei Leuten m it kurzer S tü lp n a se ;  G e
ichmack und Z artsinn  bei denen, welche eine gerade und feine 
N ase haben ; U rtheilskraft, V ernunft und E goism us bei denen 
welche eine gebogene Nase h ab e n ; P lum pheit und M angel an 
Takt bei Leuten, welche eine grobe und unedel gestaltete Nase 
besitzen. Nack) diesen Regeln sollte es nunm ehr genügen, die 
Nase der A userw ählten zu betrachten, um sich d arau s  ein 
Urtheil zu bilde».

D a s  H a u p t  der E h e . I m C a n to n s ra th z u  Z ü r i c h  
kam es neulich bei B e ra th u n g  des privatrechtlichen Gesetz
buches zu einem heiteren Zw ischenfall. B e i dem C apite l 
„F am ilien rech t"  bean trag te  P fa r re r  W olfs den S a tz :  „ D e r  
Ehem ann  ist d a s  H a u p t der E h e"  zu streichen; es sei doch 
n u r  ein schöner Satz, m it dem nichts anzufangen w äre; 
thatsächlich sei er auch nicht einm al w a h r. M a n  solle durch 
die S treichung  dieses anstößige» S a tzes  den Anschein des 
Entgegenkom m ens gegenüber den F ra u e n  erwecken. O berrich 
te r  S t r ä u l i  kann nicht beipflichte», P f a r r e r  W olfs gehe in 
seiner A rtigkeit zu w eil; der S a tz  sei rechtlich sehr wichtig 
und wenn er fehlte, w ürde es zu vielen S treitigkeiten , zum 
Beispiel wegen der Kindererziehung, kommen. W ie ein M a n n  
standen dje R ath sm itg lieder auf und stimmten unter großer

Auszug aus der Fahrorduung der k. k. österr. S taa tsbahuen .
9 tid )h iu t) : A m stetteii.

W aid h o fe n  , . . ab 5 .4 0  F ti ih 1 1.1635m. 1.25 'Jini.* 5.01 Abds. 11.44 N achts
A m s t e l l e n  . . . au 6 .3 0  „ 12.00 „ 2 .15  „ 5.42 12 30

ii . . . ab 7.33 9 . 7 2 .34  'Jim. — 5.47  Abd. 11.57 N achts 2 .2 4  N achts
P ö c h l a r n  . . . . an — 10. 3 3 .24  „ — 6.37  „ 3 .13  „
S c h e i b b s .  . . . — 11.34 — 10.32 „
K ienberg— G au tin g  . — 12.03 — 11.00 „ —
S t .  P ö l t e n  . .  . 8.40 10.59 4 .2 4  „ 7 .42  Abd. 7 .34  „ 4 .1 2  ,,
H a i n s e l  d . . . . ■ti'

M 10.30 e s __ 9 .4 0  „
L i l i e n f e l d  . . . 10.45 — 9 .4 2  ,, —
W i e n .................... 10.— 1.20 CO 6 .6 0  Abb. 9 .0 0  Abd. 10 .05  „ 6 .10  FrUH
S t .  V a l e n t i n  . . 12.5 N . 4 .0 0  91m. 7.13  Abb. 7 .04  „ 2 .1 5  9!achts
S t e y r .................................... 1.56 „ 8.32 Abd. 8 .32  „ —
L i n z  .................... 12 .53  r 4 .55  „ 7 .40  „ 8 .29  „ 1 .06  Nachts 3 .00  RachtS
S a l z b u r g  . . . 3 .54  „ 9 .58  Abb. — — 3 .38  Nachts 8 .38  V m .
P a s s a t ,  . . . . 10.03 „ 9 .49  Abd. — 8 .10  V m .
B u d w e i «  . . . . 5 .20  „ — 12.36 Nachts — 12.25 M itta g

9 I id ) t iu iit : K lc in -R ciflinq .
W i e n  . . nl> 7 .45  F rü h 10.30 V m . 8 .80  Abd.
L i n z  . . . ab 6 .23  „ 12.22 91m. 12. U N achtS
W aid h o fe n  . 7 .4 0  F rü h  * 11.41 V m . 3 .32  „ 3 .17  „

ab — 11.44 „ 3.38 „ 3 .22  „
Ä le iiim fliiig  . an 1 2 .30  M itt . 4 .37  „ 4 .22  „
S t e y r  . . 6 .20  Abd. 7 .4 5  F rü h
H i c s l a »  . . 1 .38 91m. 6 0 3  „ 5 .39  „
E i s e n e r z  . 4  0 5  . 7 .21 „ 9 .36  V m .
S  e l z t h a i . 2 .42  „ 7 .27  „ 6 .55  F rü h
I n n s b r u c k 1 _ 6 .34  Abd
L e o b e n  .  . i 5 .0 7  91m. 10.35 „ 10.05 «Sm.

i G r a z  . . . n | 8 .2 7  Abb. 12.18  Nacht» 12.30 M itt.
* ) Verkehren m ir jeden D ie n sta g  (W ochenm arktstag), S o n n -  und Feiertag . 
D ie  fettunterstrichencn Zeiten  gelten fü r  Schnell- und C ourierzllge.

Postfahrten
zwischen

W aidhofen a. Y.-Opponitz:
Ab von W aidhofen um  12 1 /2  N m
An in  O pponitz „ 2 - 1 2  u

A b von O pponitz „ 5-30 „

A h in W aidhofen „ 7-12 Abd.

Opponitz-Göstl ing:
Ab von O pponitz um  3-io Shn.
A n in  G östling  „ 6 '1» „
Ab von G ostling  „ l l  ‘o 35m.

An in O pponitz „ 2 w  N m .

H eiterkeit P iir die B eib eha ltu ng  des patriarchalisch ehtroür' 
digen Gesetzsatzes; n u r  einzelne W enige bekundeten, indem 
sic sitzen blieben, daß  sie au f d as  eheliche Regim ent des 
M a n n e s  verzichteten oder vielleicht m it P fa r re r  W olfs den 
schonen Satz a ls  eine der Thatsächlichkeil entbehrende B e 
stim m ung betrachteten.

Album heimischer poeste.
An e i n  vergok'nes Liebchen.

O  wie ficht’ ich einst so gerne*
Louise, D e in  bezaubernd H aar,
D e iner A ugen dunkle S te rn e ,
D einer Lippen reizend P a a r !
W eh '! M a n  hat Dich m ir  entrissen,
Und m ein siebedürstend Herz 
W ird  Dich gram  erfü llt vermissen,
B richt w ohl gar vor herbem Schm erz.
M ädchen, ach zu allen S tu n d e n  
Denk' ich D e i n  n u r, sonder R ast —  —
S ie h ',  wie ob der tiefen W unden 
M eine W angen schon v e rb la ß t!
E i n s  n u r  hä lt mich, w enn ich wanke,
S tä rk e t m einen Lebensnerv —
's  ist der tröstenbe Gedanke;

„ H a s t j a  d ' M a l i  en  re s e rv e !"
E. v. H.

Bei Johann Wagmeister
in Amstellen

ist ein Commissionslager von Jagdgew ehren aus der 
Fabrik der Herren S c h m id t  und H a b  e rm a n n  in 

S u h l ,  Thüringen. 0-11

Frau Justine Amtmann
empfiehlt sieh der geehrten  D am enw elt

jttr Anfertigung jeder Art
0 — 4

Damen- & K indertoilette.
Hoher M arkt Nr. 22. "MI

Mn Kaus,
worauf sich eine Wirthsgerechtigkeit schon seit vielen 
Ja h re n  befindet, ist aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres ertheilt die Exped. d. B l.

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W eizen M iN elpreis  
K orn  „
Gerste „
H afer „

e- 5
C £

" 'i» a

S  "
#9

fl- kr. I ft- kr.
3 75 9 84

2 70 7 20
2 60 6 90
1 70 6 10

l l i
» S  W> 

®  2  S

fl. kr.

victualienpreisc

S pan fe rke l . . . .  S tück 
G est. Schw eine per. K ilog r. 4 2  bis
E x tram ehl 
M undn ikh l 
S e m m elm eh l 
Pohtm ehl 
G rie s , schöner 
H a n sg rie s
G ra u p e n , m ittle re  . 
E rbsen . . . .
Linsen . . . .  
H irse . . . .  
B ohnen 
K artofsel
E ie r  . . . .
H ühner
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch
Schöpsenfleisch
Schweinschmalz
Rindschmalz .
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w ir bcm Friedländer V orsp rung  lassen, so könnten uns seine W allonen 
leicht in den Rücken kommen und bei dem schwankenden S in n e  der ewig 
in Bruderzw ist sich hänselnden deutschen Reichsfürsten könnte das S p ie l  
au f einmal eine W endung bekommen, die u n s  wieder nöth igen  möchte, 
zu sehen, wo die E ydcr fließt."

„ D e r  Herzog von W ciniar sieht zu schwarz," lächelte hier ein jüngerer 
Theilnchmer des K riegsrathes, der nachlässig über die bordirte Lehne eines 
der Feldsesscl gebogen, den fein gespalteten M und  zu einem fast höhnischen 
Lächeln verzog, und niit den goldverbräm ten Q u asten  an seiner hochrothcn 
über dem reichgcsticktcn Wasfcnrockc hängenden Schärpe spielte; „noch haben 
w ir den C hurfürsten m it seinen Sachsen in der Reserve — "

„A uf den sich E ure M ajestät jedenfalls verlassen kann," fiel ein 
bisher ferne stehender, die F eldadjntantcn-Schärpe tragender O ffizier, den 
sein b rauner T ein t, sowie seine blitzenden Angen a ls  einen S o h n  des süd
lichen Frankreichs signalisirten —  dem S precher in  d as  W ort, w as hier 
S e in e  Erlaucht der Herzog von Lauenbnrg ganz richtig bemerkte, ist T h a t
sache; B riefe, die m ir heute von B auzcn  zukamen, besagen, daß der C hur
fürst J o h a n n  G eorg m it zehntausend schweren R eitern  ans dem Wege 
nach dem Lech ist, um  u n s  in wenigen T agen  S u c c u rs  zu bringen."

„ S in d  Eure Correspondcnzen begründet," rügte der König den S p re 
cher, „so begreife ich nicht, H err von Bournonville, w arum  I h r  u ns diese 
Notiz nicht sogleich im B eginne des K riegsra th es  m ittheiltet -— denn steht 
es so gut m it dem Churfürsten, so brauchen w ir  nicht in S o rg e  zu sein, 
von unserer Nachhut im Oldcnbnrgischcn abgeschnitten zu werden."

„ E i ,"  bemerkte der alte M arschall von Knipphansen den jungen 
Franzosen fixircnd, „der H e rr  von Bournonville wird wohl die G üte 
haben, u ns die Q uelle  zu nennen, a u s  der er eine so wichtige N achricht 
geschöpft h a t ;  ich m einerseits traue  den fliegenden Taubenposten nicht eben 
viel, und sollten sie auch ihre Nester auf den Bleidächern von Venedig 
oder im Thnrm knaufe der E ngelsburg  aufgeschlagen haben."

„ H e rr  M arsch a ll!"  blitzte der Franzose zornglühend nach seinem 
Degengriffe langend, em p o r; aber vor dem festen offenen Blicke des greisen 
Schlachtennianncs sein Auge niedersenkend, lenkte er m it n atio na le r G e
schmeidigkeit sogleich wieder e in : „E u re  M ajestä t geruhen mich zeitlebens 
in  die schwedischen Schcercn zu verbannen, wenn meine W orte  nicht lau
teres Gold — "
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S o  w urden in S te y r  plötzlich über zwanzig B ü rg e r , h ie run te r der 
ehemalige S tad trich tcr H im melberger verhaftet und verhört.

D ie  H auptfrage, welche die Commission anstellte, lautete d ah in ; „ob 
m an  die T h ä te r  am  Leibe und zugleich am G u te  bestrafen solle?"

Nach längerer B erathung  erstatteten sie an den M onarchen folgen
des, von D r .  H afner verfaßtes, eben so hum anes a ls  gewissenhaftes G u t
achten, wodurch viele hundert F am ilien  der S tra fe  entgingen, und vor 
dem größten Elende bew ahrt wurden, und wodurch ein heller Lichtstrahl 
auf die ganze Geschichte dieses Aufstandes rücksichtlich seiner verschiedenen 
und lange vorbereiteten U rsadpn  zurückfällt.

„D ie  B a u e rn  haben sich des Lasters der beleidigten M a je s tä t und 
des Hochvcrrathes nicht schuldig gemacht, lautete dieser A usspruch; —  die
weil sie die W affen wid»r I h r e  M ajestä t nicht ergriffen, noch auf D ie 
selbe irgend für D e ro  H errn  und Landesstirsten nicht erkennen w ollten: 
sondern dieser A ufruhr hat vielmehr seinen U rsprung und Anfang daher 
genom m en, daß  die D elinquenten  von denen im Lande derzeit anwesenden 
churbairischen M in is te rs , ihren, der B a u e rn  Verm einen nach etw as zu 
scharf gehalten, und wieder dieselben rigorose verfahren  worden sein solle. 
Und obwohl sie sich hiernach auch wieder J h r o  M ajes tä t Kriegsvolk m it 
bewaffneter H and  gesetzt, so ist doch solches allein au s  vorerzählten U r
sachen, und daß m an ihnen Abbruch und W iderstand gethan, erfolget. 
D a ß  also die Cominissäre einm al nicht recht sehen, oder erachten können 
daß die D elinquenten  das Laster der beleidigten M ajestät, wohl aber des 
A ufruhres begangen haben. Auf welche Voraussetzung sie dann auch ge
horsam st nicht erachten können, daß die Verbrecher nebst der Todesstrafe 
auch zur Eonfiskation ihrer G ü ter sollten verurtheilt werden, weld, letz
tere S t r a f e  doch n u r  jenen gebübrt, die sich des Lasters der beleidigten 
M ajestä t schuldig gemacht haben. D a m it  aber gleich wohl I h r e  M ajestät 
an der Eonfiskation nichts hiedurch vergeben, so könnte bei der B egnadi
gung auch dieses gesetzt und vermeldet werden, daß I h r e  kaiserliche M a je 
stät sich die Confiskation der G ä te r  gegen einen und den andern fiirzn- 
nehmen gänzlich vorbehalten haben wollen."

N un  folgte das eigentliche Exekutions-Verfahren.
D e r  2 6 . M ä rz  des J a h r e s  1 6 2 7  w ar der blutige M orgen , an  

welchem die S ta d tth o re  von Linz gesperrt, und doppelte Wachposten m it 
ihren blitzenden Lanzen, und Scharfschützen m it ihren wohlgeladenen Lunten» 
büchsen an den M ündungen  der Gassen aufgestellt waren.
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D u m p f wirbelten die Trom m eln  und trau rig  wimmerte die S te rb e 
glocke von dem T hurm e der P farrkirche bei den Jesu iten  in die S ta d t  
herein, a ls  begleitet Von einer unübersehbaren Menschenmenge der Zug 
von acht der vornehmsten A nfstandshäuptcr sich dem H anptplatze entlang 
Vor d as  R ath hau s  bewegte, wo der wohlconditionirte S tad tschrcibcr den 
bleichen Verbrechern ih r  Urtheil herab las.

D e r  Kaiser hatte cs zum T h eil gemildert.
M itten  auf dem Hanptplatze w ar eine schwarze B retterbühne m it dem 

Blutpflockc und den scharfen Haubcilcn aufgerichtet, und zwei rothe F re i-  
m änncr h a rr te n  hier m it ihren Knechten derjenigen, die im  Augenblicke 
noch a ls  Mensche» unter ihnen wandelten, und in dem nächsten M om ente 
a ls  Leichen den S a n d  des B o dens m it ihrem  B lu te  färben sollten.

Doch der Armensünderzugs, ging vorerst, in die Pfarrkirche zu den 
Jesu iten .

H ier schwuren sieben der V erurtheiltcn ihren lutherischen G lauben  
ab und kehrten in den Schooß der katholischen M uttcrkirche zurück; der 
achte, der obenerwähnte B a u e r  H a n n s  Vir)che, der dem F re im an n  im 
Bancrnlöchcl zu Edelsberg so kühn entgegengetreten w ar, blieb P ro testan t.

Lauter und lauter heulten die Glocken, alle Fenster und Gassen nächst 
dem Hanptplatze strotzten von Menschen — „cs ist Z e i t !" brauste es 
durch die M enge —  und langsam  zogen die erdfahlen G rabescanditaten  
den Hauptplatz hinab, dem furchtbarem Gerüste entgegen, wo die Gerech
tigkeit ihrer S ü h n e  harrte .

Achaz M illinger der H err von der Au und H in tcrdobl bestieg zu
erst d as  Schaffet.

E r  hatte sein Schicksal vorausgesehen, und nicht den M u th  gehabt, 
cs bei Zeiten  abzuwenden.

E in  kurzes Gebet entfloh noch seinen bleichen Lippen, er entkleidete 
selbst seinen Nacken, dann zischte das Schwert des Nachrichtcrs, und sein 
Kopf kollerte auf den schwarzen Teppich h in a b ; —  doch er w ar ein Ade
liger und seinen Leib durfte der Scharfrich ter nicht berühren; B rü der des 
Jesu iten o rd en s  legten ihn in  den S a r g  und Abends wurde er m it der 
Prozession begraben.

H ierauf bestieg W olf M adlscder, ehemaliger S tad trich tc r von S te y r , 
welcher zur F lucht des dänischen Hetzers S c u lle tu s  und zum P la n e  der 
Kettensperrnng an der D o n a u  behilflich gewesen w ar, die B luttreppe.

Angstvoll stierte sein Auge über die lautlose M enge.
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das, w as sie im Frllhhcrbste des vorigen Jah re S  gewesen —  dam als, 
ja  d am als  konnte ein einziger S ep tem bertag  hinreichen, den Lorbeer eines 
T illh  m it unseren nordischen Lanzen zu entblättern —  w ir hatten M a n n 
schaft, M u th  und —  Einigkeit, nun aber, je näher w ir dem I n n  und 
der D o nau  rücken, desto spärlicher werden unsere Subsid ia  — das A us- 
reißen nim m t in unseren Reihen überhand, und die schöngeputzten sächsi
schen Fahnenjunker scheinen eher an  den S irenenklange der vergoldeten 
Trom peten des F ried länders, denn an unserer ehrt chcn Schwedenkost 
B ehagen zu finden.

„E u re  M ajestä t halten zu G naden ," fiel hier einer der KriegSräthe, 
ein stämmiger M a n n  m it grauem  H a a re  in gelber G enerals-U nifo rm , 
M arschall Knipphauscn, der das C orps der A rricrgarde  com mandirte, dem 
König in die Rede —  „E u re  M ajestä t haben die Sachsen dadurch in 
die point d’honneur a ttaqu irt, daß sie die sächsischen Fahnenjunker und 
Lieutenants am Schlachttage bei Leipzig h in ter die Straßenpflöcke von 
D üben postirten, wo sie uns weder nützen"

„Roch schaden konnten, lieber M arsch a ll,"  fiel der König dem S precher 
in s  W o rt, „denn hä.te ich denn geputzten H errle in s  d am als  getraut, wer 
weiß, ob sie nicht mitten im Feuer zu den Katholischen übergelaufen w ären, 
schon a u s  S o rg e  für ihr Lärvchen, wie die Pom pejancr in der Schlacht 
bei P h a rsa lu s . M eine Ledernen*) haben m ir auf den Leipziger Feldern  
weit m ehr Zäune gebrochen, als  diese sächsischen W indbeutel, darum  laß t 
sie laufen."

„E rs t heute M o rg en s ,"  bemerkte der Schw adrons-C om m andant der 
Kürassiere, O berst H olm städt, von seinem Feldsessel näher tretend, erst heute 
M ajestä t, meldeten sich vier C ornets von der sächsischen K ürrassier-Eska
dron, die ohnedieß schon ans hundertfünfzig 3)1 ann herabgeschmolzen ist, 
zum Rückmärsche nach den heimathlichen Fleischtöpfen.

„ F ia t ,  "entgegnetc lächelnd der König —  „aber eben darum  meine 
H erren! „setzte der König ernster hinzu, „eben darum  müssen w ir schlagen."

„ I c h  b in auch dieser M einung, obgleich unsere Truppenzahl der
m alen nicht einm al an  die drcißigtauseud M a n n  reichen w ird ,"  bemerkte 
einer der G eneral-S tabsoffiziere, ein großer hagerer M a n n  m it sehr auf
fallend bleichem Gesichte, der dem König zur Rechten saß, und seine linke 
H and in  der B ind« trug , „ w ir  sind m itten in F e ind es Land, und so wie

*) Lederne S im onen, deren sich G nstav  Adolf in  der Schlacht bei Leipzig am  
7. S ep tem ber 1631 m it vielen V ortheilen  bediente.
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Noch sann D erfflinger nach, wo ihm die beiden Gesichter, die einen 
n ichts weniger a ls  V ertrauen  erweckenden Eindruck auf ihn  machten, be
gegnet seien . . . aber schon tra t  der ersterwähnte der beiden O ffiziere vor.

„ A h  m o n s ie a r ,"  sagte er, „so kommt I h r  endlich, ich habe die 
E hre , Euch in m einer Wenigkeit den R ittm eister B ournonville , Franzosen 
von G eburt, und  zur Z eit im D ienste des K önigs Gustav A dolf, vor
zustellen."

„U nd ich b in  R ittm eister M onaldeschi, den ihr im Zelte des 
K önigs bemerkt haben d ürfte t,"  sagte der andere der beiden Offiziere, 
höflich grüßend m it frem dartigem  Dialekte.

„ W ir  B eid e ,"  bemerkte der Franzose, „w urden Euch von S r .  M a 
jestät dem Könige nachgesendet, um bei dem schwierigen Geschäfte E u re r  
S endung  unter die Aufständischen Oesterreichs a ls  G eleitsm änner zu 
d ienen ; da w ir m it den Kehlhammer auf der D o n a u  herabfuhren, so sind 
w ir  vor Euch zu Aschach ans Land gestiegen, und in Peucrbach angelangt, 
und haben zum S p a ß e  m it den Landlcuten ein wenig nach ihrem Könige, 
dem großen F erd inan d , gekegelt."

E in  brüllendes Gelächter der B auern  begleitete diese Rede, während 
B ournonville  auf den Kegel m it dem Buchstaben F  hinw ies. D erfflinger 
widerte diese Rede des kecken S ü d lä n d e rs  im In n e rs te n  an.

„ I h r  kennt vielleicht das oberösterreichische Sprüchlein  nicht, m o n -  
s ieur,"  sagte er, „ d a s  da la u te t : W er kegelt, der muß aufsetzen!

„ O h ,"  entgegnete der Franzose, „d a s  Aufsetzen lassen w ir den 
Oesterreichern über, König Gustav Adolf wird ihnen dam it zu thun geben, 
w ir sind auch gar nicht zum Kegeln nach Oesterreich gekommen, und die 
gefährliche Gesandtschaft in ein Lager von Aufständischen ist auch gar 
nicht unser Zweck; den R uhm  davon mögt I h r ,  H err Rittm eister, allein 
hinnehmen, w ir wollen andere Rosen brechen; kam t I h r  den Pfleger 
des S ta tth a lte r s  H erberstorf, H e rrn  G eorg Ju rg o its c h ?"

Ueber G eorgs Auge flog ein B ild  der E rinnerung  jener einstigen 
S cene  vor dem Kamine des S tad trich te rs, wo H err G eorg Jurgo itsch , 
der freiherrlich Herbcrstorf'sche H auspfleger zu Peucrbach, sich des arm en 
Schncidcrgesellen so angelegentlich angenommen hatte.

„W ohl kenne ich ih n ,"  entgegnete er —  „er ist ein greiser E h ren 
m ann ."

„ J a , "  entgegnete der Franzose, „ein  Ehrenm ann ist er."
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D a  schlug der E ingangsvorhang  des Zeltes zurück, und gebückt tra t  
ein mehr a ls  sieben S ch u h  langer K ürassier-O ffizier, jugendlichen Ansehens, 
m it überlangem  S ch nu rrb arte  und einem eine halbe M ann esläng e  messen
den Haudegen in den K riegsra th . /

„Ah sieh' da, unser Feldadju tant, der lange F ritz ,"* )  rief der König 
aufstehend — „gew iß Neuigkeiten au s  S tockho lm ?"

„N ein , E ure M a je s tä t!"  entgegnete der K llrM c r  sa lu tiren d — „aber 
aus  Sachsen; vor der Hauptwache, bei E uer M ajestät G e z M , h a rr t ein 
R ittm eister der blauen D rag on er vom Regiments W asa f  wenn seine S t i r n 
falten den B arom eter machen, so giebt^s' bei Leipzig wieder Kugelregen."

„ E in tre te n !"  befahl der König, und der R ittm eister, der eben durch 
die W aldhöhe herabgeritten und auf Comznando des R ottenm eisters zum 
Z elt des K önigs gewiesen worden w ar, t ra t  ein.

„ W a s  gicbt's ? W a s  so ll's?  W ie  steht's in der sächsischen M a rk ?  
frag te  der König, auf ihn  zugehend, indeß die O ffiziere des G eneral- 
stabes sich um ihn reihten.

D e r  R ittm eister blickte fragend auf den König, dieser aber, seinen 
Blick verstehend, setzte rasch hinzu:

„ O h n e  Scheu gesprochen, H e rr  C ourier, w ir sind im geheimen K riegs
rathe u n te r u n s ."

G ustav  Adolf bemerkte nicht den stechenden Blick, den der alte  M a r 
schall G ra f  Kniphausen hier dem Herzog von Lauenburg, und dem ewig
lächelnden Franzosen Bournonville zuwarf.

„E u e r M ajestät,geruhen a u s  dieser Depesche des G e n era l-M ajo rs  H orn  
zu entnehm en," berichtete der R ittm eister, „daß uns die W aloncn auf der 
Ferse sind. W allenstein ," berichtete er weiter, „ist in  Sachsen bereits 
eingefallen, und h au st nach gewohnter Weise m it F euer und Schwert, 
und so E ure M ajestä t dem C hurfürsten nicht schleunigst S ubsid ien  zu
kommen lassen, so, m eint der G eneralm ajor, sei auf den wetterwendischen 
S in n  desselben nicht zu rechnen, zum al der F ried länder es versteht, seine 
Leute zu werben."

D e r  König h atte  die Depesche durchlaufen, sein Auge glühte und
im  Kreise der G eneräle sich umsehend, rief er:

*) D e r  lan g e  F ri tz , R it tm e is te r  im  schwedischen K ön ig S -K ürassier-R eg im en te , be
k an n t in  der Geschichte de« d re iß ig jä h rig e n  K rie g e s  durch den U m stand, daß  durch ih n  
der kaiserliche G e n e ra l  T il ly  in  der S ch lach t bei Leipzig beinahe g efangen  oder g a r  ge
lo b te t w ord en  w äre .
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„M ein e  H erren! jetzt g il t 's !  die Hände an unser nordisches E isen! 
»der zweifelt noch E iner der H erren, daß w ir u n s  schlage» m üssen?"

D a  nahte sich der L aum burger.
„E u er M a jes tä t!"  bemerkte er —  „ w ir  O ffiziere der schweren A r

tillerie wissen a n s  unserer Allgcbra, daß ein xla« und ein minus sich ge
genseitig aufheben, und da H err von B ournonville  ganz andere Notizen 
au s  Sachsen erhalten — "

„ D ie  erlogen sind," brauste der König ra u h  empor, w ir  schlagen 
und dam it H ollah!"

Eine freudige Bewegung gab sich n un  plötzlich in der V ersam m lung 
kund, die kampfergrautcn Koryphäen der schwedischen Soldateska schienen 
durch das Z auberw ort „schlagen" clcktrisirt.

„N u n  dem Him m el sci's gedankt," rief der alte Kniphauscn, sein 
breites Schlachtschwcrt fest schnallend, „nu n  gch t's  aus  dem verdammten 
schwäbischen Sum pflochc wieder in frisches F ah rw asser!"

Und die O ffiziere drängten sich um  den König, der den Lederhand
schuh auf die Generalkartc von Deutschland gestützt, wie der K ricgsgott 
m it dem allmächtigen F in g e r die S icgeöbahn  andeutete, die er zu nehmen 
hatte.

„Z uvörderst also nach E r fu r t ! "
„W ird  besetzt!" sckundirte der alte Kniphauscn.
D a n n  nach N a u m b u rg ,"  — fu h r G ustav, seinen F in g e r weiter 

rückend fort.
„ D a s  nehmen w ir ! "  —  rief Kniphauscn.
„ D a n n  über Zciz nach P c g a n "  —  bemerkte Gustav.
„ D a s  nehmen w i r !" wiederholte ungeduldig der alte Haudegen.
„V on  da nach G rim na , Lii— , wie heißt doch die kleine S t a d t  d a,"  

fragte er den Herzog von W eim ar, „da , wo fataler W eise ein schwarzer 
Tintenfleck den N am en verwischt.

„Lützen, E u e r-M ajes tä t, cntgcgnete der Herzog, in seine S pczia l- 
karte sehend.

„Also nach Lützen" —  bemerkte der König, den N am en des O rte s  
m it Rothslift frisch auftragend.

„U nd von Lützen nach Leipzig, P ra g  und in die K aiscrburg nach 
W ien, eiferte der alte Kniphausen m it Jugcndhitze fort:
„ p e re a t  F e r d in a n d u s ! “

„G eduld , Geduld, M arschall!" lächelte der König, ,-einstweilen wollen
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B lum en  keimten, auf dem R asen werde ich knien, wo meine M u tte r  
ru h t  . . .

T h rän en  perlten hier von seinem Auge, er stand c'nc W eile sinnend 
da, dann  strich er m it der H and über die S t irn e ,  a ls  wollte er die E r 
innerung der letzten sechs J a h r e  verwischen,

„ O , welch' ein großer T ra u m  ist in dieser kurzen Z eit an m ir vor
übergezogen," rief er wieder aus , „ M it  der N adel bewaffnet zog ich aus, 
m it dem Schw erte um gürtet kehre ich wieder, und so G o tt will, a ls  
F ricdcnsbringcr für meine Landsleute, deren Beschwerden und Wünsche 
ich vor das Auge des schwedischen Löwen bringen soll, au f daß er sie 
sichte, und m it der Feder oder m it dem Schwerte geltend mache im ehr
lichen Kampfe gegen meinen ehemaligen Landesherrn  . . .

H ier ging ein g a r  schmerzlicher Z u g  über die S t irn e  des jungen 
K riegers, cs mochte ihm  wohl der innere M ahn er, den auch die laute 
Kriegstrom petc und der R u f nach S ie g  und R uhm  nicht übertäuben 
kann, zuflüstern:

„ D u  dienst dem G egner D eines  Landeshcrrn , und bist so g u t ein 
Rebell wie die kegelnden B au er»  da."

Aber in jenen T agen, in welchen die K riegsfuric gewaltig über den 
deutschen B oden ra s 'te , galt die F ahne der P a rte iu n g  m ehr, a ls  jene 
der Legitim ität, und der ehrgeizige junge R ittm eister brachte seinen inne
ren M a h n e r bald durch den Gedanken zum Schweigen, daß er ja  der 
S a c h e  seiner Religion, dem lutherischen G laub en  diene, indem er sich 
den Reihen des K önigs G ustaf A dolf angeschlossen habe, und daß er von 
diesem nach Oesterreich gesandt sei, um in der Sache der oberösterreichischen 
A ufstandsm änner klar zu sehen, und sein Urtheil hierüber in s  schwedische 
Lager zu tragen, nicht aber, um sogleich die W affe gegen den Kaiser 
zu führen.

D iese und ähnliche Gedanken beschlichen den R ittm eister, a ls  er 
den kegelnden B auern  näher tra t.

Neben diesen stand ein ziemlich w ohlgebauter und schön geschmückter 
R eiteroffizier, dessen vergoldetes Degengehänge den vornehmen M a n n  v er
rie th ; sein bleiches Gesicht, die kleinen g rauen  Augen und den feinge
spalteten M u nd  hatte D erfflinger schon irgendwo gesehen.

D aneben stand ein anderer junger M an n , m it pechschwarzen H aaren , 
m it den brünetten  T e in t des I ta l ie n e r s ,  und ebenso vornehm  gekleidet.

Beide schienen sich zum Scherze an dem S p ie le  der kegelnden 
B a u e rn  zu betheiligcn.
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Unterrichtsgegenstände:
K lavier, Violin, G esang  (Chor und Solo
gesang) O rgel und H arm onium , sowie 
säm m tliche F ächer der M usiktheorie, als: 
allgem eine M usik leh re , H arm onieleh re, 

M usikgeschichte und C ontrapunkt.
S p r e c h s t u n d e n :

T ä g l ic h  v o n  9 —10 U h r  V o r m i t t a g ,  D c c h a n t s b o f .
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H in  A a u p la h ,
in  beliebiger G rö ß e , reichlich m it Q uellw asser versehen, in 
der N äh e  eines F lu ß e s , eines lebhaften M ark te s  und einer 
C ta d t ,  ist sofort zu verkaufen. 0— 14

A u sku nft ertheilt die A dm in istration  dieses B la tte s .

AlJi n  ä h n lic h e n  P r ä p a r a te n  in  j e d e r  B e z ie h u n g  v o rzu z ie h en , 
s in d  d iese  P a s ti lle n  f r e i  vo n  a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n ; 
m it  g r ö s t e m  E r fo lg e  a n g e w e n d e t  h e i K ra n k h e ite n  d e r  U n te r 
le ib so rg a n  e, W ech se lfieb e r, H a u tk ra n k h e ite n , K ra n k h e ite n  des 
G eh irn s , F ra u e n k ra n k h e ite n  ; s in d  le ic h t a b fü h re n d , b lu tre in ig e n d ; 
k e in  H e ilm itte l i s t  g ü n s tig e r  u n d  d a b e i v ö llig  u n sc h ä d lic h e r  um

Verstopfungen
z u  b ek ä m p fe n , d ie  g e w is se  Q u e lle  d e r  m e is te n  K ra n k h e ite n . 
D e r  v e rz u c k e r te n  F o rm  w eg en  w e rd e n  s ie  s e lb s t  v o n  K in d e rn  
g e rn e  g en o m m en . D ie se  P ille n  s in d  d u rc h  e in  se h r  e h re n d e s  

Z e u g n iss  des  H ofrathes Professor P ith a  a u sg e z e ic h n e t, 
v b  Eine Schachtel, 15 P illen  enthaltend, k o s te t 15 k r . ; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en th ä lt, 

k o s te t nu r 1 ti. Oe. W. 
t ' t —. <—y,7 J e d e  S c h a c h te l  a u f  d e r  d ie  F i rm a  :

X A /  Apotheke „z. heiligen Leopold“
n ic h t  s te h t,  u n d  d ie  a u f  d e r  R ü c k s e ite  unserer Schutzm arke 
n ic h t  t rä g t ,  is t  ein Falsificat, v o r  d e s se n  A n k a u f  d as  P u b l i 
k u m  g e w a rn t  w ird.

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
z 'y  . . g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu

< ’̂ y y c y j j .  i  schädliches P rä p a ra t erha lte . M an  v e rla n g e  
a u s d rü c k lic h  N euste in’s E lisabeth -P illen ; 

d iese  s in d  a u f  dem  U m sc h la g  u n d  d e r  G e b ra u c h sa n w e is u n g  m it 
d e r  U n te rs c h r if t  v e rse h e n .
H aupt-Depot in W ie n : Ph. N eu ste in ’s  A p otheke  
„z.  heil.  Leopold ,“ Stadt, Ecke der  P lanken- und 

S p ie g e lg a sse .
In  W a id h o f e n  a . d. Y bbs z u  h a b e n  in  d e r  A p o th e k e  des  

M ori z  P a u l .

I J J A  x D i e

f j »  Original Dürkopp Singer Nähmaschine
® ? M r  W  ans Bielefeld. Hans Bielefeld.

B e i dieser M aschine hebt sich die N adel und der D rückerfuß höher a ls  bei allen andern 
F ab rika ten . H a t einen g rößeren  D u rc h g a n g sra u m  und den besten S elbstspu ler. Alle reiben
den T heile , sowie K am m räd er sind au s  Schm iedestahl und gehärte t, haben den ruhigsten 

G an g  und die g rößte  Leistungsfähigkeit.

Josef Scharnier s
N ähm aschinen-H anälung o—8

i n  " X X 7 " a ld ln o fe m  a,„ ’S T 'b lb s , I x o l x e r  I v f a r l z t  S S .

Höret und staunet.
D e r  V e rw a ltu n g s ra th  d e r  v o n  m it s e i t  J a h re n  v e r tre te n e n  e rs te n  

e n g lisc h en  B r i ta n n ia s i lb e r -F a b r ik  h a t  in  d e r  le tz te n  G e n e ra lv e rsa m m 
lu n g  w eg en  d e r  u n g ü n s tig e n  G e s c h ä ftsv e rh ä ltn isse , w e lch e  a u c h  das 
re ic h e  E n g la n d  n ic h t  v e rs c h o n t h a b e n , d ie  L iq u id a tio n  d ie se r  F a b r ik  
b e a n tra g t,  w a s  a u c h  v o n  d e r  G e n e ra lv e rsa m m lu n g  a n g e n o m m e n  w u rd e . 
I c h  b in  d a h e r  b e a u f t ra g t  w o rd en , a lle  im  D e p o t b efin d lich en  B r ita n n ia -  
w a a re n , vo n  w e lch en  je d e s  S tü c k  den  F a b r ik s s te m p e l

,
t rä g t ,  um j e d e n  P r e i s  a b z u g e b e n , o d e r  b e s se r  g e s a g t ,  es  w ird  n a c h 
fo lg en d e  S p e ise -G a rn itu r  fa s t

verschenkt.
G eg en  E in s e n d u n g  d es  B e tra g e s , o d e r  a u c h  g e g e n  N a c h n a h m e  v o n  
f l .  7 .2 5  v e rs c h ic k e  ich  an  J e d e rm a n n  fo lg en d e  e le g a n te

E p e i s e - G - a r n i t u r :
S t. 6  v o rz ü g lic h e  T a fe lm esse r, B r ita n n ia s ilb e r-M e ft m it e n g lisc h e r  

K lin g e  ;
„ 6  G ab e ln , B r i ta n n ia s i lb e r  a u s  e in em  S t ü c k ;
„ 6  B r ita n n ia s ilb e r-S p e ise lö ffe l m ass iv  ;
„ 12  „ K affelöffe l b e s te r  Q u a litä t*
„ 1 m a s s iv e r  B r i ta n n ia s i lb e r -S u p p e n s c h ö p fe r ;
„ 1 m a s s iv e r  B r i la h n ia s i lb e r-M ilc h sc h ö p fe r ;
„ 2  e ffec tv o lle  T a fe l-S a lo n le u c h te r ;
„ 1 B r i tä n n ia -T h e c -S e ih e r ;
„ 1 B ritan n ia -Z u c .k e r-  o d e r P fe f te r -B e h ä lte r ;  1 2 — 13
„ 6  fe in s te  B r i ta n n ia s i lb e r  - E ie rb e c h e r ;
„ 1 B r i ta n n ia s i lb e r -K a ife ta s s e  ( T a b le t t ) ;
„ 6  fe in s te  B r i ta n n ia -D e s s e r i te l le r  fe in s t  c ise lir t.

A lle  4 9  P ra c h tg e g e n s lä n g e  s in d  au s  dem  fe in s te n  g e d ie g e n s te n  
B r i ta n n ia s i lb e r  a n g e fe r tig t,  w e lc h es  se lb s t n a c h  2 5 jä h r ig e m  G e b ra u c h e  
e b e n  so w e is s  b le ib t, w ie d as  1 N ö th ig e  S ilb e r , w o fü r  g a ra n t i r t  w ird . 
D ie se  G a rn itu r  h a t  f rü h e r  ü b e r  fl, 4 ü  g e k o s te t  u n d  i s t  j e t z t  u m  d en  
s ta u n e n d  b illig e n  P re is  v o n  fl. 7 .2 5  z u  h a b e n . I c h  k a n n  d iese  G a r 
n i tu r  w e g e n  ih re r  E le g a n z  a ls  d a s  p a s se n d s te

G eschenk
b e so n d e rs  em p feh len . I c h  e rla u b e  m ir  d as  P . T . P u b lik u m  a u fm e rk 
sam  z u  m ach en , m ein  I n s e r a t  n ic h t  m it den  in  d e r  le tz te n  Z e it le id e r  
ü b e rh a n d g e n o m m e n e n

S c h w in d e l - A n n o n c e n
z u  v e rw e c h se ln . F ü r  die  ree le  u n d  so lid e  A u s fü h ru n g  d e r  e in la u fe n d e n  
A u f trä g e  h a f te t  m ein e  s e i t  J a h r e n  a ls  h ö c h s t  so lid  b e k a n n te  F irm a . 
T a u s e n d e  v o n  D a n k s c h re ib e n  un d  N a c h b e s te l lu n g e n  v o n  den  m assg e 
bendsten P e rsö h n lie h k e ite n  ü b e r  d ie  V o rz ü g lic h k e it  u n d  G e d ie g en h e it 
d e r  v o n  m ir  b e z o g e n e n  W a are n , v o n  w e lc h en  ich  b e re i ts  e in e n  k le i 
n e n  T h e il v e rö ffe n tlic h t h ab e , w e lc h e  a b e r  w e g e n  R a u m m a n g e l j e t z t  
n ic h t  v e rö ffe n tlic h t w e rd e n  k ö n n e n , lie g e n  z u r  ö ffen tlich en  E in s ic h t  
in  m ein em  B u re a u  auf. W er d a h e r  e in e  g u te  u n d  so lid e  W a a re  und* 
k e in e n  S c h u n d  fü r  se in  G e ld  b e k o m m e n  w ill, d e r  w e n d e  s ic h  v e r t r a u 
en sv o ll a n  den  a lle in ig e n  B e s te l lu n g so r t  fü r  e c h te  W a a re :

A d r e s s e :

C en tra l-V erw a ltu n g s-E x p ed itio n  „Balsam," 
Wien II., 26 Nordbahnhofstrasse 26,

B u re a u  51A .

P u tz p u lv e r  p er  S c h a c h te l n u r  15 K r e u z e r .

Es gibt viele Menschen, welche an Krank
heiten laboriren,

die jed e  Freude am L eben vereite ln . B ei L ungenleiden, Zehrfieber, Asthm a. A p p etit- und S ch la flo sigk e it, hartnäckigem , nerven- 
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, H agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, B lutarm uth, a llgem einer K örperschw äche,
Brust- und L ungenaffectionen haben Johann HofFs M alzpräparate, w elche  w äh ren d  ih re s  4 0 jä h r ig e n  B e s te h e n s  d u rc h  6 8  hohe A u sz e ic h n u n g e n  p r ä m iir t  

w o rd en  s in d , fo r t  u n d  fo r t  v e rm ö g e  ih re s  v o rz ü g lic h e n  H eil-  u n d  N äh r w e r th e s  s ich  G e ltu n g  z u  v e rsc h a ffe n  g e w u s s t .

WM" Seit v i e r z i g j ä h r i g e m  Bestände stete Bewährtheit für die erfolgte Heilung und Güte! "M V
W ien , am  7 . J ä n n e r  1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f in d e r  d e s  M a lz e x tra c te s .

S chon vo r fü n f  J a h re n  h a t  mich I h r  v o rz ü g lic h e s  M a lz b ie r  von  m einem  s c h re c k lic h e n  L u n g e n - u . K e h lk o p fle id en  b e f re i t .  Im  N o v em b e r v o r ig e n  J a h r e s  b in  ic h  n ac h  M eran  
g e r e i s t  u n d  b ek a m  d o r t  F ie b e r ,  so d a ss  ich lä n g e re  Z e it  d a s  Z im m er h ü te n  m u s s te . Ich  nahm  m e in e  le tz t e  K ra f t  zu sam m en  u n d  fu h r  n ac h  H au se , a b e r  in  w elchem  Z u s ta n d e , 
g a n z  h e rab g e k o m m e n  schw ach , d a s s  ic h  k au m  a u f  den  F ü ss e n  s te h e n  ko n n te . Im  B e t te  m u ss te  ich  T a g  u n d  N a c h t s i tz e n , h u s te n  u n d  s p u c k e n . D a z u  h a t te  ich k e in e n  A p p e ti t  
u n d  n u r  m it g r ö s s t e r  A n s t re n g u n g  nahm  ich  e tw a s  S u p p e . Ic h  w a r  sch o n  a u f  a l le s  g e fa s s t .  N un le g te  ic h  a lle  M ed icam en te  w e g  und  lie s s  m ir ih r  k ö s tl ic h e s  M a lz b ie r  ho len  
u n d  d a s  w a r  m eine  N a h ru n g . S chon  nach  14  T a g e n  k o n n te  ic h  sc h la fen  u n d  e tw a s  v o n  F le isc h  e ssen . M ein H u s te n  u n d  A sth m a  h a t te  m eh r s ic h  m eh r a ls  d ie  H ä lf te  v e rm in d e r t  
u n d  in  einem  M onat w a r ich  so w e it, d a s s  ic h  n ic h t n u r  m ein  G e sh ä ft b e su c h e n  k o n n te  so n d e rn  auch  d ie  W e in a c h ts fe ie r ta g e  m it m e in e r F a m ilie  g lü c k lic h  u n d  b e i g u te m  A p p e ti t  
z u g e b ra c h t  h ab e . E rs u c h e , m ir a b e rm a ls  2 6  F la s c h e n  M a lz b ie r, 2  B e u te ln  M a lz zu ck e rln  und  1 K ilo  C h oco lade  e in z u se n d e n .

A c h tu n g sv o ll F r a n z  M a l y ,  H e rren m o d e -C o n fec tio n ä r u n d  R e a li tä te n -B e s i tz e r , V I., M a r ia h ilfe rs tra s s e  6 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
R ad o m a , am  2 0 . J ä n n e r  1 8 8 7 . In  F o lg e  von  E rk ä l tu n g  e r k r a n k t  w a r ich  an  K rä f te n  so h e ra b g e k o m m e n , d a ss  ic h  g a n z e  N ä c h te  sch la flo s  v e rb r a c h te  u n d  s e lb s t  n ic h ts  

e ssen  k o n n te , d a z u  k am  n och  e in  h a r tn ä c k ig e r ,  n e rv e n e rsc h ü f te m d e r , e rs t ic k e n d e r  H u s te n , w e lc h e r  m ich z w a n g , d ie  N ä c h te  sch la flo s , s i tz e n d  zu  v e rb r in g e n . J e t z t ,  D a n k  dem  
A llm äch tig en  u nd  tie fg e fü h le n  D a n k  dem  E rf in d e r  d e r  M a lz e x tra c t-P rä p a ra te , H e rrn  J o h a n n  H off, d e s sen  M a lz e x tra c t-G e s u u d h e itsb ie r -  u n d  B ru s t-M a lz e x tra c t-B o n b o n s  ih re  H e ilk ra f t  
b e w ä h rt h ab e n , d e r  H u s te n  i s t  v e rsch w u n d en , A p p e ti t  u n d  S c h la f  h a b e n  s ich  r e g e l r e c h t  w ie d e r  e in g e s te l l t ,  d och  w ill ic h  d ie  C u r fo r ts e tz e n  u n d  e rs u c h e  um  g e fä l lig e  Z u se n d u n g  
p e r  P o s tn a c h n a h m e  12  F la s c h e n  J o h a n n  H o ffsc h e s  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r  u n d  2 B e u te l B ru s tm a lz b o n b o n s . M it H o c h a c h tu n g  S t e p h a n  K u z m i a k ,  P f a r re r .

Johann hoff, d u rc h  d ie  E rfin d u n g  s e in e r  n a c h  se in e m  N a m e n  b e n a n n te n  J o h . H o f f s c h e n  M a lz e x tra c t-H e i ln a h ru n g s -P rä p a ra te ,  k . k. R a th , B e s i tz e r  d e s  g o ld en e n  V e rd ie n s tk re u z e s  m it 
d e r  K ro n e , R i t te r  h o h e r  p re u s s isc h e r  u n d  d e u tsc h e r  O rd e n , in  W ien , F a b r ik :  G ra b e n h o f; B rä u n e rs t ra s s e  N r. 8.

Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 23—4
M a n  h ü te  s ic h  v o r  T ä u s c h u n g sv e rs u c h e n  d u rch  N a c h a h m u n g e n  u n d  a c h te  a u f  d ie  O r ig in a l-S c h u tz m a rk e  B ild n is s  u n d  U n te rs c h r if t  des E r fin d e rs  .loh . Hoff. —  S e it  4 0  J a h re n  h a b e n  n u r  d ie  J o h a n n  
l ln f f ’sch en  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e its -H e iln a h ru n g s -F a b r ik a te  d ie  E rfo lg e  fü r  d ie  W ie d e re r la n g u n g  u n d  E rh a ltu n g  d e r  G e su n d h e it a u szu w e ise n , E rfo lg e , w ie  s ie  k e in  H e iln a h ru n g s m itte l  b e s itz t,  w as  d e r 
K ra n k e  u n d  d e r  A rz t b e rü c k s ic h tig e n  w ollen . —  Z u  h a b e n  in  a lle n  A p o th e k e n , D ro g u e r ie n  u n d  g ro ss e n  G esch ä ften . —  4 0 0  H e i la n s ta l te n  u n d  10 .0 0 0  A e rz te  a lle r  L ä n d e r  v e ro rd n e n  s e i t  4 0  J a h re n  
die J o b .  H u  ff's eh e n  M a lz fa b r ic a te  u n d  w u rd e n  w ä h re n d  d ie s e r  Z e it  ü b e r  100 .0 0 0  K ra n k e  g e h e ilt. D ie  V e rb re i tu n g  d ie se r  a l ls e i t ig  a n e rk a n n n te n  G e s u n d h e its -P rä p a ra te  g e s c h ie h t  d e rz e i t  d u rc h  2 7 .0 0 0  
N ie d e rla g en  in  g a n z  E u ro p a , w e lc h e  s tä n d ig  v e rm e h rt  w e rd e n . —  D ie  C o n su m e n te n  e rh a lte n  in  den  g e n a n n te n  M a lz h e i!p rä p a ra te n  g e n a u  d as , w o m it d ie  W a a re  b e n a n n t  is t ,  a b e r  a u s se rd e m  n o c h  
d ie  u n b e z a h lb a re  H e i lk ra f t  des m it d en  H e i lk rä u te rn  v e rb u n d e n e n  M alzes , d. h . n e b e n  dem  e rk a u f te n  G e n u ss  n o c h  d ie H e ilu n g . D e r  . v o n  d en  H u n te r t ta u s e n d e n  g e z o ll te  D a n k  g a l t  n ic h t  d e r  b e v a h l-

te n  W aare , so n d e rn  d e r  g e w o n n e n e n  H e ilu n g .
P re is e  ab  W ie n : M a lz e x tra c t  G e su n d h e itsb ie r  (sa m m t K is te  u n d  F l a s c h e n ) : 6  F la sc h e n  sl. 3 .82 , 13 F la sc h e n  fi. 7 .26 , 28  F la s c h e n  fl. 14 .60 , 5 8  F la s c h e n  fl. 2 9 .1 0 . —  C o n c e n trir te s  M a lz e x tr ;  c-
1 F la c o n  fl. 1.12 1 /2  F la c o n  70  k r .  —  M a lz -G e su n d h e its-C h o c o la d e  1 /2  K ilo  I. fl. 2 .4 0 . I I .  fl. 1.60. III. fl. 1. —  B ru s t-M a lz b o n b o n s  in  B e u te ln  ä  6 0  k r .,  3 0  k r. u n d  15 k r .  U n te r  2  fl. w ird  n ic h ts  v e rs e n d  t  

s l o n n t c  in  W a i d h o f e n  a , d. Y b b s : M o riz  P a u l ,  A p o th e k e r. H o r n :  J .  P e rg ie r , A p o th e k e r. G l o g g n i t z :  B ittn e r , A p o th e k e r. K r e m s :  K leew e in : Z um pfe , A p o th e k e r, A d o lf  L a y r .  M e l k :  
JL/ V  { J O  UkD F .  X. S c g e r ’s E rb e n . A p o th . M a i i k :  A . V ile ta l, H e r z  o g  e 11b u r g : A  P e tsc lik a . H a i n  b ü r g :  F .  H o ld h a u s . H a i n f e l  d : .J .  Z m oll. L o o s d o r f :  L . P e y e r l .  M i s t e l b a c h :  A n n a  M ath es . 

N e u n k i r c h e n :  J o s e f  M asc h le r.* S t. P ö l t e n :  O s c a r  H a s s a c k , Jo s .  S p o ra  A p o th e k e r. S t. L e o n h a r d  a m  F o r s t :  v. S tre m a y r . W a i d h o f o n  a . T h . : J u l iu s  S tip e l. W e i t r a :  W e issen ste in e r, F le is c h 
m an n . W r. N e u s t a d t :  A d a lb e rt  P a u l .  L i n z :  F . M . v . H a s e lm a y r 's  E rb e n . Z w e t t l :  A. M ü lln e r. f e r n e r  i n  d e n  A p o t h e k e n :  vo n  A m s t e t t e n ,  B a d e n ,  B r u c k  a. L ., D r o s e n d o r f ,  E g g e n -  
b u r g ,  G l o g g n i t z ,  H i m b e r g ,  H o l l a b r u n n ,  H o r n ,  K r e m s ,  L i n z ,  M  e ile ,  M ö  d l  i n g ,  P e r c h t o l s  d o  r  f , P o t t e n t  s e i n ,  R e i c h  e n  a u ,  S t. P ö l t e n ,  T  u l  l n ,  V  ö s l  a u ,  W ie n ,  W r. N  eu  s t a d t ,  Y b b s .
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Nr. 7. „Bote von der M bs." 2. Jahrgang.
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Die Original Singer Nähmaschinen
sind unvergleichlich in der Construction, unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht an Dauer.

D ie  I t t t t t  J j o d j s t f ö t l g f  I m p r o v e d  N ä h m a s c h i n e  besitzt den höchsten G ra d  der V ollendung: es ist die vollkommenste, 
schnellste und leichtgchcndste N ähm aschine der W ell, die durch ih re  Vorzüge alle b isherigen System e sowohl fü r den Fam iliengebrauch  
a ls  fü r  den Gewerbebetrieb überflügelt hat.

Z ah lu ng serle ich te ru ng : aus W unsch T heilzahlungen ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  dreißigjährige Bestehen der 
F ab rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie.

A u f der „ In te rn a tio n a le n  Ausstellung zu E d in bu rgh " im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten N ähm aschinen n u r  
allein die O r ig in a l  S in g e r  Nähm aschinen den höchsten P r e i s :  Die Goldmedaille.

A l s  e in e  d e r  p ra k tisc h e n  / f f t g f l b t t l  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine: sie ist d as  nützlichste und  bewährteste 
In s tru m e n t in jedem H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sie ist von bleibendem W erthe und b ring t die Anschaffungskosten leicht wieder eiu.

General-Agentur: 6 . Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
Gebrauchte Nähmaschinen von 10 fl. aufwärts m haben. 0—6

IC etacL
Jede  solche Heine Anzeige kostet fü r  ein 1-m aligcS Erscheinen in  Q
der Höhe von 6  Petitzeilen 25  kr. A uskunft e rtheilt darüber die C

  E xpedition dieses B la tte s . W

W ührend der Kastenzeit em pfiehlt frisch gewässerten "" f

Stockfisch
Aug.  L u g h o f e r  F irm a  Reich! in  W aidhofen a. d. AbbS.

 2 — 1

Ein W erndl Scheibenstutzen, <>-:
ganz n eu , sam m t Z ugehär ist preisw U rdig zu verkaufen

Ein Wagen, zweffitzig, ganz ge- 
deckt, sehr gut erhalten, ist billig zu 
________ verkaufen. 8_2
Ein Billard (Kegelbrett) ist preis

würdig zu verkaufen.

E udcsgefertig ter beehre mich, einem P. T . Publikum  von W aid - 
liofen  bekann t zu geben, dass ich vom heutigen  T age an  die bestbe- 
kuun tc  Briixor S teinkohle im V orschiebe habe ; diese K ohle is t ge
ruch los und h in terlässt keine Schlacke, und  n u r w enig Asche, eignet 
e ic h  daher am besten für Zim m erheizung, K essel- und Essefeuerung, 
m ach t wenig Kuss und  is t seh r schnell brennbar.

D iese Kohle is t billiger als alle anderen, 100 Kilo kosten fl. 1.20 ; 
k le inere P arth ien  zu 10 K ilo 12 kr. G anze F uh ren  w erden frei in 's  
H aus gestellt.

F e rn e r ist stete H olzkohle und B rennholz b illigst bei m ir zu
haben.

Leopold Guger
in  W aidhofen a. d. Ybbs, obere S tad t, Polizeigasse 24.

Zu verkaufen ein

Lan dhaus ,
c«. 2 Klm. von Waidhofen a. d. Pbbs, an der S traße 
und Kronprinz-Rudolf-Bahn, inmitten eines 1 bis 
l 1/ .  Joch großen G artens mit Obstbäumen.

Dasselbe enthält ebenerdig: 2 Zimmer, 1 C a
binet, Küche, Speise u. Keller, im Stockwerke: 4 
Frontzimmer, 2 Zimmer rückwärts u. 3 Bodenkam
mern u. Balkon. D as H aus ist vollkommen freiste
hend, in außerordentlich gutem Bauzustande, die 
Zimmer trocken, licht, hoch u. geräumig; die 4 F ron t
zimmer sehr hübsch, die anderen einfach möblirt.

Bei dem Hause ist noch ein amerikanischer E is
keller, Remise und S ta ll für 2 P ferde ; eine kleine 
Parkanlage u. ein kleines Freibad, ferner eine durch 
Serv itu t gesicherte Leitung von vorzüglichem Q uellen
wasser.

D er erste Stock wird seit J a h re n  durch sehr 
angesehene Wiener Familien über Sommer bewohnt 
und bildet das H aus einen großen Anziehungspunkt 
für die in Waidhofen weilenden Sommergäste.

Die Umgebung ist prachtvoll, Berge mit Nadel
holz und Wiesen, das schöne Thal durch die Bahn, 
mehrere Bäche und Seitenthäler sowie eine sehr 
gute S traße durchzogen.

Die Aussicht von dem Hause ist unbeschränkt 
u. ist dasselbe auch nicht ganz vereinzelt gelegen.

Hüherq Auskunft in der Hrpedition des „Kolk 
von beq °fbbs.

 A u s la g e  352,000 d a»  v e r b r e ite t s t«  a l l »  d euIscheu
B l l l l t c r  Ü b e rh a u p t; a u ß e r d e m  ersch ein en  U e b e r s e tz » » g e a  
in  zw ö ls  fr e m d e n  S p r a ch en .

Ä  D i »  M o d e n w k l t .
Jllustrirte Zeitung für Toilette und Hanlarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. Preis vierteljährlich M ., 
1.25 — 75 Sr. J ä h r lic h  er sch ein en :

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beschreibung, 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib
wäsche für Damen, Mädchen und Snaben, wie für 
das zartere SindeSaltcr umfasse», ebenso die Leib
wäsche für Herren und die Bett- und Tischwäsche 
ic., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umsaug». 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegenstände der 
Garderobe und 400 Muster Verzeichnungen für Weist- und Buntstickerei, 
NamenSlkhiffren ic.

Abonnement» werden jederzeit angenommen bei allenBuchhandlungen und 
Postanstalten. — Probe-Nummern gratis und franko durch die S p e 
dition, Berlin W, Potsdamer S ir . 38; Wien I , Operngaffe 3.

ssrevi! Sensationell! *t©vii
In drei Minuten blendend weisee Zähne.

(Oarantlrt absolut unschädlich).
„N osl" ist die beste Zahntinktur der W elt. 
„N osl"  macht in drei M inuten blendend weiße Zähne. 
„ $ 0 0 1 “  ist garan tirt absolut unschädlich.
„N osl"  conservirt die Zähne.
„N osl"  verhindert das Hohlwerden der Zähne. 
„ K t #  ist einzig und allein beim Erzeuger 
K a r l Z w e t l e r  W ien, V II. Schottenfeldgasse N r. 74

zu haben.
Depots: B ad en  b e i W ien, W eilb u rg -A p oth ek e, W eilb u rg stra a se  
2 . G en era l-D ep ot für Ungarn: b ei C silla g  & Co. P arfüm erie
h andlung, B u d apest. K ö n ig sg a sse  2 6 .  G en era l-D ep ot für S ch les ien :  
A p oth ek e zum go ld en en  A dler. T ro p p a u : O berring 4 8 .

Für die P rov in z g eg e n  V orh ersen d un g d es  B e tr a g es  
von  5 7  kr. in  B riefm arken  oder per N achnahm e.

Z a h n b ü r s t e n  e ig en s  für m eine Z ahntinktur aus  
fein sten  chem isch en tö lten  B orsten  erzeu g t, sind  nm den  
P r eis  von  5 0  kr. per S tück  zu haben.

Uebernahme

Circulare,

I r  i  e  s i e  ö p f e n ,

Rechnungen,
i n  a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

u n d  cBa-ff - oKazten, 

Geburts-, Trauungs-
und

Sterb© »ÄÄielgei,
Trsokrlnldkq.

Die

I M d r n c l i c r c i

des

H .  v .  ü e n n c t e r g

Uebernahme

ln

W a l d l o s e m  L .  d, Y b b s ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des ..Bote von der Ybbs")

em p fieh lt s ich  * u r  A n fe r tig u n g

aller Gattungen, Drucksorten
in eleganter Form 

© V  s c h n e l l  u n d  b i l l ig .  ~ N

für k. k. Aemter,
D ru ck sorten  für

Advokaten 
k. k .  Hetäre,

fü r  hochw .

Pfarrämter,
k. k.

qB  c & ii f is f ia  u p fn t  a  n  tvx A  a f f e  > I ,

lö b l .  G e m e in d e n , 

k. k. Lottokollectanten, 
Quittungen,

Preiscourants in allen Farben & Grössen,

H erau sg eber, veran tw ortlicher R edakteur und Buchdrucker: A n to n  o . H k n n rK rrg  in  W aidhosen  a. d. M b » .  —  F ü r  I n s e r a te  ist weder die R edaktion  noch die A d m in istratio n  veran tw ortlich


